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IJntermezzo in der franzöſiſchen
Deputiertenkammer.

Lange Zeit hatte ſich in der franzöſiſchen Deputierten
kammer nichts ereignet, was für das Ausland von
beſonderem Intereſſe geweſen wäre. Jetzt endlich
haben die dortigen Vorgänge wieder einmal allerwärts
und beſonders in Deutſchland von ſich reden gemacht.
Natürlich war es die MarokkoAffäre, welche den An
laß und den Stoff zur Debatte lieferte. Während
der za. 6 Winterfrrienwochen war dort manches ge
ſchehen, datte u. a. ein Wechſel in der Perſon des
franzöſiſchen Oberbefehlshabere ſtattgefurden und,
S es ſchlen, hatte der neue Kommandant die Jn

ukltion erhalten, mehr offenſiv ſich zu verhalten, als
es von ſeiten ſeines Vorgängers geſchehen war. Der
Führer der Gegner jeder bewaffneten franzöſiſchen
Intervention in Marokko, der Sozialiſt Jaurés,
ſowie der Führer aller derjenigen, deren Jdeal eine
kräſtige, furchtloſe Marokkopolitik iſt, der Ex miniſter

Delcaſſé, ſie waren beide geladen mit einem
wahren Wuſt von Gründen zu Gunſten ihres Stand
punktes und glaubten den Zeitpunkt für gekommen,
um ſich zu rechtfertigen und die Parlamentsmehrheit
für ſich zu gewinnen. Der ſtets glänzend ſprechende
Jauréès forderte die Kammer ſogar dazu auf, Frank
reich mutig von dem marokkaniſchen Abenteuer zu be
freien, verdächtigte die Regierung, daß ſie den ab
eſehten Sultan Abdul Aſts

Ein

abwe

ultan n laſſeſprach die Hoffnung aus, daß
genug ſein werde, neutral zu bleiben und ſich darauf
zu beſchränken, Schiffe in den Häfen zu halten, um
die Eutopäer, der Algeciras Akte gemäß, zu beſchützen.
Er erinnerte an die Marokkopolitik Delcaſſé's,
welche zu desavouieren die Algeciras Akte glücklicher
weiſe erlaubt habe, verurteilte jedes geheime Abkommen
zwiſchen Frankreich und Spanien, welches etwa eine
Teilung Marokkos bezwecken würde, und ſchloß mit
der boshaften Bemerkung, Frankreich dürfe nicht
aus Eigenliebe im Gleiſe der bereits gemachten Fehler
bleiben.

Nun trat der ehemalige Miniſter des Aeußern,
Delcaſſé, auf die Tribüne, während deſſen
Amtierung nicht nur das Bündnis mit Rußland
gehegt und gepflegt, die franzöſtſch engliſche
Kordialitat geſtſftet, ſondern auch das franzöſtſch
engliſche Marokko Abkommen zuſtande gebracht wurde,
welches den Widerſtand Deutſchlands hervorrief und,
da die Mehrheit der franzöſiſchen Deputiertenkammer
Marokkos wegen den Frieden nicht geſtört wiſſen
wollte, Delcaſſes Sturz herbeiführte. Seit jener Zeit
hatte ſich Delcaſſe ganz im Hintergrunde gehalten,
ſich nlemals zum Worte gemeldet, ſo daß er nahezu
vergeſſen war. Er hoffte jedenfalls, daß ſeine Zeit
einmal wiederkommen werde, wo er unter günſtigeren
Umſtänden ſeine frühere Politik wieder aufnehmen
und erfolgreich durchführen können würde. Man geht
nicht fehl, wenn man annimmt, daß er dabei auf
Rußlands Wiedergeburt rechnete, auf die er freilich
noch geraume Zeit warten muß. Seine Marokko-
politik war übrigens gar nicht ſo aueſichtslos. Hätte
der ruſſtſche Alltierte nicht die Dummheit begangen,
ſich mit Japan in einen großen Krieg einzulaſſen,
oder vielmehr den Japanern Gelegenheit zu geben,
den Zweikampf in Oſtaſten zu erzwingen, oder hätten
Rußlands Heere geſiegt, ſo wäre die Situation auf
dem Gebiete der Marokkofrage eine ganz andere
geweſen. Rußland würde das engliſch franzöſtſche
Abkommen energiſch unterſtützt haben, für welches
Italien durch Zuſprechung Tripolitaniens bereits auch
gewonnen war; und Oeſterreich Ungarn wäre dann
kein „brillanter Sekundant“ einer etwaigen deutſchen
Oppoſition geweſen. Letztere würde im beregten
Falle überhaupt ausgeblieben ſein. Der Berliner
Einwand gegen die Ausführung jenes Marokko
vertrags wurde ja auffallend ſpät erhoben, und zwar,
worauf ſeinerzeit der franzöſiſche Miniſterpräſident
Rouvier hinwies, erſt nach der großen Entſcheidunge

en Marokkanern wieder
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ſchlacht bei Mukden,
ſtchtslos erſcheinen ließ, daß noch eine Wendung im
Kriegsglück eintreten könne.

Trohdem nun Delcaſſé nicht glauben konnte,
daß ſeine Zeit bereits wiedergekehrt ſei, hielt er die
Situation doch für ſo weit gebeſſert, daß män ihn
wieder mit Ruhe und Jntereſſe anhören und gerechter
über ſeine Politik denken, derſelben vielleicht ſogar
wieder Anerkennung zuteil werden laſſen würde. Er
hoffte gewiß auch, durch ſeinen beredten Mund eine
Wendung ver öffentlichen Meinung in dieſer Richtung
fördern zu können. Und er täuſchte ſich nicht ganz.
Mit lebhafter Bewegung und höchſtem Intereſſe hörte
ihm das ganze Haus zu. Er vertrat mit größter
Entſchiedenheit den dem Jauréès ſchen entgegen
geſetzten Standpunkt. Er warf der Regierung vor,
vaß ſie die begonnene legitime Aktion in Marokko
nicht weitergeführt habe, die ja von den Mittelmeer
machten gutgeheißen worden und von der der deutſche
Reichskanzler geſagt habe, daß ſie allen Mächten zu
gute kommen müſſe. Da Frankreich gegen ſeinen
Willen zur Konferenz von Algeciras geführt worden
ſei, ſo ſei es eine Ehre für dasſelbe ſeine Politik
gemäß ver Algeclrasakte einzurichten. Dieſe durch
zuführen dürfe Frankreich keiner andern Macht er
lauben, weil keine zweite ein gleich großes Intereſſe
an Marokko habe. Nach Delcaſſé hat die Kriegs
gefahr vor 2—3 Jahren nur in der Einbildung ge
wiſſer Leute beſtanden, da ei großes Land, wie

Frankreich, das ſieh a
7 S erhabe ihn geftürzt, weil Deutſchland ſeinen Rücktritt

verlangt habe. Delcaſſés Rede erzielte einen un
gewöhnlichen Erfolg. Während Jaurès nur den
ſtürmiſchen Beifall der Sozialiſten erntete, ward
Delcaſſé derjenige aller übrigen Parteien zuteil.
Auch der größte Teil der nichtſozialiſtiſchen Preſſe
ſpendete dem wieder auferſtandenen Staatsmanne un
geteiltes Lob. Aber nur zu bald begann der Delcaſſé
Enthuſtasmus ſich wieder zu verflüchtigen. Einige
Journale begannen, ihren Leſern deutſche Preß
äußerungen vorzuführen, namentlich die offiziöſe Be
merkung, welche den Delcaſſé ſchen Vorſtoß als ein
nicht unbedenkliches erneutes Aufflackern chauviniſti
ſcher Tendenzen in der Behandlung der Marokkofrage
hinſtellte. Nun hieß es, Delcaſſé habe nur in
ſeinem Namen geſprochen und nur das, was der
Miniſterpräſident und der Miniſter des Aeußern er
klären, ſei dem Auslande gegenüber verbindlich. Und
tatſächlich brachte der Miniſter Pichon in der
folgenden Sitzung die Sache wieder in das richtige
Gleis und wies ſowohl Jaurès Ausſtellungen und
Vermutungen, als auch Delcaſſés Rechtfertigungs-
verſuch als gänzlich unzutreffend zurück. Wie
Jaureès nur die Roten, ſo hat Delcaſſé jetzt nur
noch die Reaktionäre auf ſeiner Seite.

Die Beſoldung der Kommnnalbeamten.

Zufolge einer Umfrage bei den Regierungs
präſidenten hat der Miniſter des Jnnern die
Ueberzeugung gewonnen, daß die Beſoldung der
Kommungalbeamten an vielen Orten einer
Aufbeſſerung bedürftig iſt. Jm Hinblick
auf die im Reich und in Preußen bevorſtehende
Gehaltserhöhung der Staatsbeamten und mit Rück
ſicht auf die allgemeine Verteuerung der Lebens-
verhältniſſe hat nunmehr, wie der „Königsb. Hart.
Zig.“ mitgeteilt wird, der Miniſter an die Regie
rungspräſidenten das Erſuchen gerichtet, dieſer An-
gelegenheit eine ſorgſame Prüfung zuzuwenden und
insbeſondere den Gemeinden, vornehmlich den Städten,
zu empfehlen, für eine den veränderten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen entſprechende Gehaltsaufbeſſerung
im Rahmen ihrer Leiſtungsfähigkeit und ſoweit dies
nicht bereits gus eigenem Antrieb der Kommunen
erfolgt iſt, ernſtlich Sorge zu tragen.

Es iſt ſehr erfreulich, daß der Herr Miniſter des
Innern das Bedürfnis empſindet, den Kommunal
beamten die in der Tat wünſchenswerte Gehalts
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welche es als vollſtändig aus aufbeſſerung zuteil werden zu laſſen.
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Taſchen der Städte heraus iſt leicht generös ſein
Dabei darf gerechterweiſe nicht verkannt werden, daß
in einer Reihe von Städten, namenilch Großſtädten,
die Beſoldungsverhältniſſe der Beamten ſehr viel
beſſer ſind, als die gleichartiger Staatsbeamter. Die
Städte, vie ſozial nachhinken, werden es um ſo
bitterer empfinden, daß ihnen jetzt von oben her ihre
Pflichtverſäumnis vorgehalten wird.

Wie ſtehr's denn eigentlich mit dem Brems-
erlaß für die Lehrer? Der hatte gerade den ent
gegengeſetzten Zweck wie der eben erwähnte
Erlaß. Er ſollte die Städte verhindern, ihren Lehrern
zu viel Gehalt zu geben Natürlich muß dieſes
ſeltſame Ueberbleibſel aus der Aera Studt nun
deſtnitiv fallen. Denn die Regierung kann unmög-
lich Kommunalbeamte und Lehrer mit zweierlei Maß
meſſen wollen

Politische Aebersicht.
Frankreich, Am Dienstag erhielt das Kabinett

Clemencegau als Abſchluß der Marokko- Debatte
ein Vertrauensvotum von der Deputiertenkammer.
Nachdem verſchiedene Redner geſprochen, erklärte ſich
Pichon mit folgender Tagesordnung des Ab
geordneten Dubief einverſtanden: „Die Kammer
beſchließt, daß die Algecirasakte ein
gehalten und die Verteidigung der Rechte und

eſſer Frankrei M oh
ſcherifiſchen Reiches ſichergeſtellt werde. Ferner
billigt die Kammer die Erklärung der
Regierung und ſpricht dieſer ihr Ver
trauen aus; ſie beſchließt die Abſendung einer
Glückwunſchadreſſe der Nation an die in Afrika
kämpfenden O ſiziere und Mannſchaften.“ Dieſe
Tagesordnung wurde mit großer Mehrheit
angenommen und darauf die Sitzung geſchloſſen.
Der Zwiſchenfall Delcaſſe iſt damit erledigt. Das
ver Regierung naheſtehende Blatt „Petit Pariſten“
erklätt, die von der Kammer angenommene Tages
orduung bedeute, daß Frankreich in Marokko
eine friedliche Politik verfolge, welche
jedes Abenteuer ausſchließe, und daß Frank
reich ſich von jeder Abſicht einer Expedition fern
halte. Die Tagesordnung entſpreche ſicher den Ge
füühlen des franzöſiſchen Volkes und bekräftige
die von der Regierung abgegebenen Erklärungen.

Wie Delcaſſé gegen Deutſchland intri-
giert hat, wie er insbeſondere verſuchte, Jtalien
dem Dreibund abwendig zu machen, darüber
kommen jetzt intereſſante Nachrichten aus italie
niſcher Quelle. Der in Negpel erſcheinende halb
amtliche „Mattino“ veröffentlicht den Brief eines
römiſchen Korreſpondenten, in dem dieſer erklärt, auch
die italieniſche Regierung bedauert die Rede Delcaſſés;
dieſe habe auch in den italieniſchen parlamentariſchen

Der
Korreſpondent fügt hinzu, wie ihm ein hervorragender
Parlamentarier mitgetellt habe, ſei in dortigen poli
tiſchen Kreiſen ſchon lange die Rede davon, daß
Delcaſſé Prinetti (den früheren italieniſchen
Miniſter des Auswärtigen) zu einem außer
ordentlich herzlichen Einvernehmen be
wogen habe, das die erlaubten Grenzen der
Stellung Jtaliens im Dreibunde überſchritt.

Schweiz. Während die Sozialdemokratie wegen
der preußiſchen Wahlrechtsfrage ſich anſtellt, gls ob
der größle deutſche Bundesſtaat aus der Reihe der
Kulturländer geſtrichen werden müſſe, klagt das Zentral
organ Per ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften den
Kanton Bern an, durch ein „Antiſtreikgeſetz“
„Demokratie, Republik, Recht und Gerechtigkeit mit
Füßen zu treten Der Kanton Bern will nämlich
die Beläſtigung Arbeitswilliger in Streikfällen mit
Buße bis zu 100 Frk. oder mit Gefängnis bis zu
60 Tagen beſtrafen, wofern durch ein anderes Geſetz
keine ſtrengere Strafe vorgeſehen iſt außerdem ſollen
vie öffentliche O dnung erheblich ſtörende An ſamm-



lungen, die anläßlich eines Streiks entſtehen, durch
Androhung einer Gefängnisſtrafe bis zu 60 Tagen
verhütet werden. Ferner erhalten die Behörden das
Recht, während der Dauer von Streiks die Veranſtal
tung von Um zügen zu verbieten und endlich können
Auslänver, die Arbeite wlllige beläſtigen, auf 2
bis 10 Jahre des Landes verwieſen werden. Dieſe
republikaniſche Sozialpolitik iſt zu einer
Zeit, da unſere Sozialdemokratie nicht laut genug
über den preußiſchen „Junkerſtaat“ ſchimpfen kann,
doppelt bemerkenswert.

England. Zur Agitationsweiſe der eng
liſchen Frauenſtimmrechtlerinnen wird wieder
ein bezeichnender Beitrag aus London berichtet. Der
König und die Königin begaben ſich am Mittwoch
vom Buckinghampalaſt zur Eröffnung des Parla
ments. Als der königliche Zug das Parlaments
gebäude verließ, warf ſich eine Anhängerin des

Frauenſtimmrechts, ein Schriftſtück, offenbar
eine Petition, hochhaltend, mitten auf der Straße
vor dem Wagen nieder, wurde aber von mehreren
Polizeibeamten zurückgeriſſen. Eine Verſamm-
lung der engliſchen parlamentariſchen
Arbeiterpartei hat am Dienstag nachmittag
Arthur Henderſon zum Vorſttzenden, George Barnes
zum Vizevorſtzenden und Ramſay Macdonald zum
Parteiſekretär für die kommende Seſſton gewählt

Dänemark. Am Jahrestage des Todes
König Chriſtians IX. von Dänemark ließ
Kaiſer Wilhelm einen großen Roſenkranz mit
weißer Schleife, die die goldenen Jnitialen des Kaiſers
trägt, am Sarge des Königs in der Domkirche zu
Roskilde niederlegen.

Portugal. Zur Lage in Portugal wird
aus Liſſabon wieder eins der bekannten offizlöſen
Schwindeltelegramme verbreitet. Hier verſtärkt ſich,
ſo ſlunkert die „Agence Havas“, mehr und mehr die
Meinung, daß Franco imſtande ſein wird, alle
Schwierigkeiten zu überwinden. Die Polizei ſetzt
ihre Recherchen fort und überwacht auch weiter das
Militär. Sie lud mehrere Notäbeln der Partei der
Republikaner und der diſſidierenden Progreſſiſten vor.
Einige Republikaner beabſichtigen, Portugal zu ver
laſſen.

Dürkei. Jn Mazedonien iſt den Behörden
ein wichtiger Fang geglückt. Der berüchtigte bulgariſche
Bandenführer, Dimko Sarafow aus Mogbila im
Wilajet Monaſtir, wurde kürzlich in binem Hauſe
ins Nosbot entdeckt und umzingelt, worauf er ſich er
ſchoß. Jn einem Sack ließ er Schrften des bul
gariſchen Komitees zurück.

Bulgarien. Mit ver Bildung ver neuen
bulgariſchen Kabinetts hat Fürft Ferdinand
den Führer der demokratiſchen Partei, Malinoff, be
auftragt.

Marokko. Der franzöſiſche Geſchäftéträger in
Tanger telegraphiert, daß trotz der zur Erregung
des Fanatismus verbreiteten falſchen Gerüchte von
einer Flucht der Franzoſen aus Marrakeſch die Stämme
ſich nur wenig beeilen, dem Rufe Mulay Hafids zu
folgen. Das Zuſammenbringen kriegstüchtiger Leute
geſtaltet ſich ſchwierig; die Preiſe für Waffen ſind
ünerſchwinglich hoch. Aus Caſablanca wird
gemeldet, daß zahlreiche Truppen Mulay Reſchids
Settat mit Artillerie beſetzt halten und energiſch gegen
die Franzoſen verteidigen wollen. General d' Amade
beabſichtige, in einigen Tagen von neuem gegen Settat
zu marſchieren und dieſen Punkt endgültig zu beſetzen.

S Das diplomatiſche Korps in Tanger
hat am Mittwoch eine Unterkommiſſton, beſtehend aus
den Vertretern der Vereinigten Staaten von Amerika,
Jtaliens und Belgiens, ſowie aus ſcheriftſchen Dele
gierten, ernannt, die ein Reglement ausarbeiten ſoll,
betreffend. die Erhebung einer beſonderen
Steuer, die in Zukunft auch auf fremde Staats
angehörige ausgedehnt werden kann (gemäß Artikel 64
der Algeciras Akte). Miniſter Pichon erklärte
einem Redakteur des Pariſer „Matin“, der Konſul
in Caſablanca ſei beauftragt, Mulay Hafid mitzuteilen,
daß General d'almade die eingeborenen Truppen, die
keine kriegeriſchen Abſichten gegen Frankreich haben,
nicht angreifen, daß er aber jeden Angriff gegen die
franzöſiſchen Truppen zurückweiſen würde. Wir ſind,
ſo fügte der Miniſter hinzu, völlig bereit zu verhan
deln, wenn Mulay Hafid unſere Vermittelung zwiſchen
ſich und ſeinem Bruder wünſcht, beſonders wenn durch
dieſe Vermittelung der Friede oder ein wenig Ordnun
in Marokko herbeigeführt werden könnte.

Perſien Die „Petersburger Telegraphen Agentur“
melbet: Die Lage in Täbris iſt immer noch ge
ſpannt. Das ſchwache Gewehrfeuer verrät, daß es
den Revolutionären an Munition fehlt. Die
Plünderung nimmt zu. Die Kaufleute hat eine
Panik ergriffen. Sie leeren ihre Magaßine und
bringen ihre Waren in Eile in die Karawanſeraien.
Längs der Straße Aſtara--Ardabil herrſchen Unruhen.
Der Warenverkehr iſt unterbrochen.

Japan, Jm japaniſchen Abgeordneten
hauſe machte am Dienstag Graf Hayaſhi, ver
Miniſter des Aeußern, die Mitteilung, daß die
Frage der japaniſchen Auswanderung nach

Canada endgültig geregelt ſei. Japan habe
einer Beſchränkung der Auswanderung in an
gemeſſenen Grenzen zugeſtimmt, vie ſchrifilich feſtgelegt
werden würden. Verlragliche Rechte ſeien indeſſen
von Japan nicht zugeſtanden worden, deſſen Preſtige
keine Minderung erfahren habe. Auch mit den
Vereinigten Staaten ſeien Verhandlungen
im Gange und ein befriedigender Abſchluß
in Ausſicht Es ſei Pflicht der Regierung, die
Intereſſen der im Auslande wohnenden Japaner durch
Verhinderung einer weiteren Auswanderung zu ſchützen
Es würden zu dieſem Zwecke außerordentlich ſtrenge
Maßregeln getroffen werden.

China. Sir Robert Hart iſt, wie amtlich
in Peking bekannt gegeben wird, der aus Geſundheits
rückſichten nachgeſuchte Urlaub gewährt und ihm als
beſonderes Zeichen kaiſerlicher Gunſt Miniſterrang
verliehen worden.
Sir Robert Bredon die Geſchäfte als General
inſpektor der chineſiſchen Seezölle mit dem Range
eines Vize Gouverneurs und ProvinzialSchatzmeiſters.

Südafrika Die im Gange befindlichen Wahlen
zur geſetzgebenden Verſammlüng der Kapkolonie
haben einen erdrückenden Sieg der „Südafrikani
ſchen Partei“ über die bisher herrſchende „eng-
liſche“ Partei der Progreſſtſten ergeben. Zwei Drittel
der Wähler haben gegen die Progreſſtſten geſtimmt.
Man erwartet eine Mehrheit von 30 Angehörigen
des Afrikanderbonds in der 107 Mitglieder zählenden
Verſammlung. Die Blätter des „Bond“ erklären,

der Premierminiſter Jameſon müſſe ſofort zurück
treten und der Bondführer Merriman das neue
Kabinett bilden. Merrimans Programm iſt: Spar
ſamkeit, weite Entwickelung der Hilfe quellen des
Landes, induſtrielle Erziehung der Landbeſtedelung.
Merriman tritt ein für die Schaffung eines ſüb
afrikaniſchen Bundesſtaates und eine gemeinſame
ſüdafrikaniſche Nationalität unter britiſcher Flagge.

c

Thronrede Köänig Ednards.
Die Eröffnung des engliſchen Parlaments iſt am

Mittwoch durch König Eduard in Gegenwart der
Königin Alerandra in der üblichen feierlichen
Form vollzogen worden. Der König verlas eine
Thronrede, aus deren Jnhalt wir nach einem
telegraphiſchen Bericht des „B. L. A.“ aus London
folgendes wiedergeben:

„Der Beſuch des Deutſchen Kaiſers und
ſeiner Gemahlin im vergangenen Herbſt war eine
Quelle großer Freude für mich und die Königin
Der herzliche Empfang, der Jhren Majeſtäten durch
mein Volk zuteil wurde, iſt warm anerkannt worden
und lann nicht verfehlen, die zwiſchen beiden
Nationen beſtehenden freundſchaftlichen Be
ziehungen zu befeſtigen. Der beklagenswerte Tod
des Königs von Schweden verurſachte mir großen
Schmerz. Die Beziehungen zu den auswärtigen
Mächten ſind fortdauernd freundſchaftlich. Die Regie
rung war von dem aufrichtigen Streben beſeelt,
gewiſſe, Großbritannien und Rußland be
treffende Fragen auf dem aſiatiſchen Kontinent durch
wechſelſeltiges Entgegenkommen zu regeln, und hat
mit der ruſſtſchen Regierung ein Uebereinkommen,
betreffend die beiderſeitigen Intereſſen in Perſien,
Afghaniſtan und Tibet, geſchloſſen. Dieſes Ueberein
kommen hat Jhnen bereits vorgelegen, und in ſeinem
Geiſte handelnd, waren die beiden Regierungen im
ſtande, ungeachtet des Aufruhrs und der Ver
wickelungen in Perſiten, eine friedliche Politik aufrecht
zuerhalten. Meine Regierung iſt mit den Regie
rungen von Frankreich, Deutſchland und Rußland in
einem Vertrag verbunden zur Erhaltung der Integrität
des Königreiches Norwegen.“

Bezüglich der Haäager Konferenz heißt es in
der Thronrede: „Verſchiedene der Schlußakte der
Konferenz beigefügte Urkunden zeigen den Fortſchritt,
der gemacht worden iſt. Dieſe Urkunden unterliegen
der aufmerkſamen Erwägung meiner Regierung.
Eine der wichtigſten dieſer Urkunden ſtellt das große
Prinzip eines internationalen Appellhofes in Priſen-
Angelegenheiten auf. Meine Regierung ſtudiert die
Frage Und wird Vertreter der leitenden Seeſtaaten für
nächſten Herbſt zu einer Konferenz nach London
einladen, auf der eine Verſtändigung erzielt werden
ſoll über verſchiedene wichtige Punkte eines
internationalen Geſetzes für die Leitung des Ge
richtshofes.

Das gegenſeitige Verhältnis der chriſtlichen und der
muſelmaniſchen Bevölkerung in den mazedoniſchen
Wilajets zeigt keine Beſſerung. Banbden der ver
ſchiedenen Nationalitäten fahren fort, Gewalttätigkeiten
zu verüben, und die Situation gibt Anlaß zu ernſter
Beſorgnis. Die europäiſchen Großmächte ſind
übereingekommen, der türkiſchen Regierung einen Ent
wurf für die Beſſerung des Gerichtsweſens in jenen
Wilajets vorzulegen, und meine Regierung machte
ferner dem Sultan und den Großmächten Vorſchläge
für die Bekämpfung der Haupturſachen der Unruhen.

Meine Regierung hat volle Kenntnis von der
großen Beſorgnis, die bezüglich der Behandlung der

Jn ſeiner Vertretung übernimmt

eingeborenen Bevölkerung im Kongoſtaate herrſcht
Jhr einziger Wunſch iſt, daß jene Bevölkerung in
humaner Weiſe gemäß dem Geiſte der Berliner Akte
regiert werde, und ich hege die Zuverſtcht, daß die jetzt
zwiſchen dem Souverän des Kongoſtaätes und der
belgiſchen Regierung ſchwebenden Verhandlungen dieſes

Ziel ſichern werden.
Die Throntede kündigt ſodann vie Beilegung der

Schwierigkeiten zwiſchen Japan und Kanada ke-
treffend die japaniſche Einwanderung, an und be
klagt den Notſtand, der, vielfach von Krankheiten
begleitet, in einigen Teilen Indiens infolge Regen
mangels herrſcht. Energiſche Maßnahmen zur Linder
ung des Notſtandes ſeien getroffen. Unter den neu
angekündigten Geſetzen befinden ſich der Entwurf einer
Alkersverſorgung, Geſetze zur Hebung des Clementar
unterrichts in England und Wales, zur Regelung
der Arbeitszeit für die unterirdiſche Beſchäftigung in
den Kohlenbergwerken, zur Verbeſſerung der Vorſchriften
für die Heimatbelter, zur Erzielung einer Ausbreitung
der Univerſttätsbildung in Jrland, zu Verbeſſerungen
in der iriſchen Landkaufsakte und anderes

Jn der Adreßdebatte, die in beiden Häuſern
des Parlaments alsbald einſetzte, ſprach im Unter
hauſe als erſter Redner der Oppoſition der frühere
Miniſterpräſident Balfour, der einzelne Teile des
engliſch ruſſtſchen Abkommens bemängelte und die
innere Politik des Kabinetts Campbell- Bannerman
angriff. Die Antwortadreſſe auf die Thronrede des
Königs beſchäftigt ſich, wie dieſe ſelbk, mit dem
Beſuche des deutſchen Kaiſerpaares in
England und führt aus Es bereite beſondere Freude,
zu ſehen, daß der Beſuch des Kaiſers und der
Kaiſerin, obgleich vornehmlich privaten Charakters,
voch ſo befriedigende Ergebniſſe ſowohl für das
deutſche Volk wie für England gezeitigt habe. Es
ſei vie ernſteſte Hoffnung eines jeden Patrioten, daß
die auf dieſe Weiſe beſeſtigten freundſchaftlichen Be
ziehungen niemals durch Mißtrauen oder Miß
verſtändniſſe, für die weder in der Vergangenheit noch
in den gegenwärtigen Verhältniſſen der beiden Länder
zueinander ein Grund vorhanden ſei, abgeſchwächt
werden möchten.

Auch das Haus der Lords zog das Thema des
Kaiſerbeſuchs in die Debatte. Lord Lansdowne
wies auf den Beſuch Kaiſer Wilhelms in
England hin und erklärte, ſolche Beſuche von Herr
ſchern dienten nicht allein zur Entfaltung äußeren
Glanzes, ſondern böten wertvolle Gelegenheiten zur
Beſprechung internationaler Fragen zwiſchen den Herr
ſchern ſelbſt und ihren Ratgebern und gäben den er
lauchten Beſuchern Englands die Mittel an die Hand
ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden über den freundlichen
Ton und das freundliche Verhalten des engliſchen
Volkes.

Namens der Regierung ſchloß ſich Lord Rivon
den Ausführungen Lansdownes an. Er fügte hinzu,

Deutſchland und England ſeien gemeinſamen Stammes

und Urſprungs. England habe Gelegenheit gehabt,
dem deutſchen Volke den denkbar beſten Bewels zu
liefern von ſeinen aufrichtigſten Wünſchen, mit ihm
in den freundſchaftlichſten Beziehungen zu leben.

HDeurtschlan d
Berlin, 30. Jan. Der Kaiſer beſuchte am

Mittwoch morgen den Reichekanzler. Hierauf hörte
er im Schloſſe den Vortrag des Chefs des Zivil
kabinetts und empfing ſpäter den apoſtoliſchen Vikar
von Südſchantung und dem Kiautſchougebiet Biſchof
Henninghaus. Der erſte Hofball in dieſem Jahre
wurde Mittwoch abend im Weißen Saale des König
lichen Schloſſes zu Berlin abgehalten und nahm um
8 Uhr ſeinen Anfang.

(Der Großherzog von Baden) empfing
Dienstag vormittag im Königl. Schloß den Staats
ſekretär v. Bethmann Hollweg. Am Dienstag abend
hat der Großherzog Berlin wieder verlaſſen.

Zum Chef des Admiralſtabes der
Marine) iſt nunmehr Graf v. Baudiſſin
ernannt worden. Der bisherige Chef des Admiral
ſtabes, Admiral Büchſel, iſt unter Enthebung von
dieſer Stellung zur Verfügung des Kaiſers geſtellt
worden.

(CEiſenbahn-Direktions Präſident
Rimrott) in Königsberg iſt in gleicher Amis
eigenſchaft nach Bromberg verſetzt. An ſeine Stelle
tritt als Präſident der Eiſenbahndirektion in Königs
berg der bisherige Präſident der Eiſenbahndirektion
Bromberg Krüger. Ferner iſt der bisherige
Präſident der Eiſenbahndirektion Hannover Herwig
nach Danzig verſetzt.

(Gur Frage der Beſoldungs Auf
beſſerung der Reichsbeamten) ſind nach der
„Nationalzeitung“ die kommiſſariſchen Beratungen der
Reichsreſſorts jetzt auch in zweiter Leſung beendet.
Jedenfalls wird die Beſoldungsvorlage nunmehr ſehr
bald an den Bundesrat gelangen.

(Der Entwurf über die Ausübung der
Heilkunde durch nicht approbierte Per
ſo nen) und über den Geheimmittelverkehr,
der im Reichsamt des Jnnern fertiggeſtellt worden iſt,
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i nunmehr den Bundesregierungen zur Aeußerung
überſandt worden. Außerdem wird der Entwurf,
nach der „Voff. Ztg. in den nächſten Tagen durch
Veröffentlichung zur Kenntnié der beteiligten Kreiſe
gebracht werden.

(GBetreffs der Novelle zum Unter
ſtütungswohnſitzgeſet) hat der Zentralausſchuß
des deutſchen Vertins für Armenpflege und
Wohltätigkeit folgenden Beſchluß gefaßt. „Der
Zentralausſchuß, als die Vertretung der organiſierten
öffentlichen wie privaten Fürſorge, bedauert 1. daß
die Novelle zum Unterſtützungswodnſitzgeſetz ohne Be
rückſichtigung der bisherigen Erfahrungen in der Für
ſorge und ohne entſprechende Befragung ver Organi
ſationen dieſer Fürſorge entſtanden iſt; 2. daß ſte
infolgedeſſen die brennendſten Fragen des Fürſorge
weſens, die eine neue geſetzliche Regelung geboten
erſcheinen laſſen, unbeachtet läßt; 3 daß im be
ſonderen zur Entlaſtung der kleineren Armenverbände
Vorſchläge gemacht werden, die keinen Fortſchritt be
deuten, vielmehr die Ausübung der Armenpflege zu
ſchädigen, die Acmenlaſten zu vergrößern und die
Landflucht zu vermehren geeignet ſind, und bitltet

eshalb den hohen Reſchstag, dieſer Novelle vie Zunen verſagen zu wollen.

er Bayeriſche Flottenverein) ſcheint
fich immer noch nicht recht im Klaren zu ſein
varüber, wie er nach den Vorkommniſſen in Kaſſel
ſein Verhalten zu dem Allgemeinen Deutſchen Flotten
verein einrichten ſoll Wenigſtens geht dies aus
folgender Münchener Meldung der „Täglichen Rund
ſchau“ hervor: Da die ganze Lage des Vereins noch
zu wenig geklärt iſt, wurde die für den 2. Februar
angeſetzte Delegiertenverſammlung des bayrriſchen
Landes verbandes des Deutſchen Flottenvereins auf
unbeſtimmte Zeit vertagt. Das Präſidium des
Landesverbandes will in einem Rundſchreiben die
Orlésgruppen auffordern, treu am Verein feſtzuhalten.

(Die neue bayeriſche Felduniform.)
Jn der bayeriſchen Abgeordnetenkammer erklärte am
Dienstag bei Beratung des Militäretats der Stell
vertreter des Kriegeminiſters, Genecralmajor Freiherr
von Speidel, daß verſuche weiſe bei ſämtlichen bayeri
ſchen Truppenteilen die graue Felduniform mit
Liegekragen und Halstuch eingeführt werden
ſoll weſentliche Aenderungen im Schnitt erfolgen
nicht.

Volks wirtschaftliches.
Lebensmittelpreiſe in 1907. Ueber die

Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebens
mittel im Kalenderfaghr 1907 bringt die
„Statiſtiſche Korreſpondenz“ folgende Zahlen Auf
1000 Kilogramm betrugen die Preiſe, verglichen mit
denen des Jahres 1906, in Mark: für Weizen 200
(173), Roggen 186 (156), Gerſte 168 (153), Hafer
179 (160), Erbſen 249 (238), Speiſebohnen 314
(330), Linſen 579 (527), Eßkartoffein 64 3 (50),
Richtſtroh 52,1 (49), Heu 62,2 (53,8), Rindſteiſch
im Großhandel 1277 (1247); auf 1 Kilogramm für
Rindfleiſch in Pfennigen: von der Keule 162 (162),
vom Bauche 138 (138), Schweinefleiſch 151 (169),
Kalbfleiſch 164 (165), Hammelfleiſch 162 (159),
geräucherten Speck 171 (187), Eßbutter 248 (245),
Schweineſchmalz 167 (180), Weizenmehl 34 (31),
Roggenmehl 30 (27), für ein Schock Eier 441 (431).
Die Preiſe für das Kalenderjahr 1907 zeigen alſo
gegen 1906 bei den vier Getreidearten erheb
liche Steigerungen, die ſtch beim Weizen, Roggen
und Hafer auf ſämtliche Märkte erſtrecken. Die Grenz
werte der Erhöhungen betragen beim Weizen 34 Mk.
(Gleiwitz) und 21 Mk. (Kieh, beim Roggen 36 Mk.
(Gleiwitz) und 21 Mk. (Hanvau), beim Hafer 29
Mk. (Osnabrück) und 10 Mk. (Kiel). Von den
Hülſenfrüchten erfuhren weiße Speiſebohnen faſt über
al Preisermäßigungen, während gelbe Kocherbſen und

Linſen teurer geworden ſind. Die Preiſe für Eß
kartoffeln ſind gegen 1906 in allen Marktorten ge
ſtiegen; ebenſo waren für Richtſtroh und Heu
meiſtens höhere Preiſe zu zahlen. Die Preiſe der
verſchiedenen Fleiſchſorten mit Ausnahme des
Schweinefleiſches zeigen im allgemeinen nur geringe
Veränderungen gegen das Vorjahr. Die
Schweinefleiſchpreiſe ſowie auch die Preiſe für
in ländiſchen geräucherten Speck und inländiſches
Schweineſchmalz ſind zum Teil erheblich geſunken.
Die Preiſe für Mehl zur Speiſebereitung, Eßbutter
und Eier haben ſich meiſtens erhöht.

Militärisches,
Deutſchland. Mannſchaften in der neuen

Feld uniform ſind, wie die „Mil. pol. Korreſpondenz“
meldet, den kommandierenden Generalen, die am 1. und 2.
Januar in Berlin waren, vom Kaiſer vorgeſtellt
worden. Dieſe Leute hatten ſtatt der langſchäftigen Sttefel
Schnürſchuhe und Gamaſchen angelegt, wie ſie jetzt
den Offizieren zum Tragen freigegeben ſind. an wird deshalb
wohl nicht fehlgehen, wenn man annimmt, daß die Tage der
bisherigen Fußbekleidung der Jnfanterie, die ſich als nicht
praktiſch gezeigt hat, gezählt ſind, und daß Schnürſchuhe mit
Gamaſchen an ihre Stelle treten werden. Die Marſchſähfgkeit

der Jnfanterle wird durch dieſe Verbeſſerung der Fußbekleidung
weſentlich geſteigert, Marſchverluſte, wie ſie fich im vorjährigen
Kaiſermanöver vorübergehend gezeigt haben, werden hoffentlich
nach Einführung der neuen Fußbekleidung nicht mehr in dem
gleichen Maß eintreten.
h

Vermischtes.
Erinnerungen an den Friedensſchluß 1871.

Aus Paris wird berichtet: Zwei wertvolle hiſtoriſche Rellquien
ſind ſoeben durch Schenkung in das Muſenm des Miniſteriums
des Auswärtigen gelangt. Mme. Jeſſé ſchenkte die beiden
Federn, mit denen Bismarck und Jules Favre den
Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarfen in Verſailles
unterzeichneten. Bismarck wohnte in Verſailles im Hauſe
Mme. Jeſſée, und hier wurden die Dokumente aufgeſeßzt und
unterzeichnet. tie heiden Federn, die ſie ſorgfältig aufbe
wahrte, ſind einfache Gänſefedern, die noch die Spuren der
Tinte auſweiſen. Ferner iſt dem Muſeum von dem
Neffen Jules Favres der Ring überwieſen worden,
mit dem der franzöſiſche Slgatsmann den
Waffenſtillſtand und ſpäter den Frankfurter
Vertrag ſiegelte. Der Ring, uf deſſen Stein ein
Bild der Dianga eingeſchaitten iſt, war Favre von Nauendorff
zur Erinnerung an den Prozeß, in dem der berühmte Advokat
für ihn plädfert hatte, geſchenkt worden.

(Freiwillig dem Gerichte geſtellt. Am
Dienstag hat ſich der 25 jährige Zigarrenhändler Edelmann
in Kaſſel, der, wie gemeldet, in der Sonntagsnacht eln
Revolverattentat auf ſeine Braut in der Weſerſtraße verübt
hatte, freiwillig dem Gerichte geſtellt. Edelmann erklärte bei
ſeiner Vernehmung, die Tat in einer an Wahnſinn grenzenden
Aufregung verübt zu haben.

Streichhölzer in Kinderhand.) Jn Lauen
burg (Pommern) ſpielten am Dienstag abend in Abweſen
heit der Eltern der vierjährige Sohn des Deputatskuechts
Kamin Neuendorf mit Streichhölzern. Dadurch geriet die
Wiege des zweſzährigen Schweſterchens in Brand. Das Kind
verbrannte der Knabe iſt an einer Rauchvergtftung ſchwer
erkraukt.

(Rhein und Neckar ſteigen.) Rhein und Neckar
ſind ſeit einigen Tagen in fortwährendem Steigen begriffen.
Der Rhein ſſt in der letzten Nacht von 1,78 auf 2,73 Meter
geſtiegen. Der Neckgr von 2,10 auf 3,42 Meter. Auch vom
Oberrhein wird anhaltendes Steigen des Waſſerſtandes ge
meldet.

Geldſchrankeinbrecher in Zylinderhüten.)
Dienstag nacht gegen 1 Uhr bemerkte ein Wächter in dem
Kontorhäuschen, das ſich auf dem Kohlenplatz in der Trebbiner
Straße 7 in Berlin befindet, Licht. Er holte ſich einen
Schutzmann und beide ſtellten feſt, daß vier Einbrecher in
dem Kontor den Geldſchrank aufzubrechen verſuchten. Von
den Verbrechern konnte nur der Arbelter Guſtav Preuß ver
haftet werden, die drei anderen, von denen zwei Zylinderhüte
irugen, entkamen in der Dunkelheit. Preuß, bei dem man
Einbrecherwerkzeug fand, will ſeine drei Komplicen zufälcig
getroffen und vorher niemals geſehen haben. Sie ließen ihn
eine ſchwere Taſche, in der ſich ſehr gutes Brechwerk,eug be
funden haben ſoll, auf den Kohlenplatz tragen.

Ein neues Syſtem für drahtloſe Tele
graphie) mit kontinuterlichen Wellen iſt vom Erfinder
v. Lepel der Jnſpekttion der Verkehrstruppen durch Tele
graphieren von Reinickendorf bei Berlin nach Braunſchweig
(830 Kilometer) mit Erfolg vorgeführt worden. Der höchſt
einfache kleine Apparat erzielt bei geringen Verbrauch an
elektriſchem Strom einen großen Nutzeffekt und geſtattet auch
die Ausarbeitung der drahtloſen Telephonie.

Der unſittliche Fußknöchel.) Ueber den
jüngſten „Slieg des öffentlichen Schamgefühls in New York“
ſchreibt, wie wir der „Berl. Börſ. Zeitung“ entnehmen, eine
New Horker Zeitung. „Früher ließen ſich die jungen Damen
auf den Staaten JslandFährbooten ohne weitere Vorſichts
maßregeln ihre Schuhe von den „Shine“ Jungens in den
Kajüten putzen; ganz ſchamlos ſtellten ſie ihre Fußknöchel
zur Schau und hier und da lugten unter dem weißen Spitzen
ſaum des Unterröckchens auch eine zierlich geformte Wade
hervor. Und erröfend ſchauten dies die jungen Herren,
ſchmunzelnd die alten. Jetzt iſt es anders geworden. Jemand
hat ſich beſchwert, jemand, dem nicht alles rein iſt, und jetzt
müſſen die Sttefelputzer große Klammern be ſich haben,
mit denen ſie den Rock der betreffenden jungen Dame feſt an
das Bein feſſeln, dadurch jede Sehens würdig keit den Augen
des Publikums verbergend. Die Moral iſt gerettet.“

(Gavarie eines Schleppkahns im Treibeis
des Rheins.) Aus Bingen wird gemeldet: Der
Schleppkahn „Genius“ wurde durch die Eismaſſen, die mit
dem Hochwaſſer der Nahe in den Rhein hineinſtrömen, von
dem Schleppzuge, in den er eingefügt war, losgetkennt. Der
Kahn trieb nun frei in dem wild bewegten Waſſer und kam
durch die Eismaſſen, die auf ihn eindrangen, dermaßen in
Schwankungen, daß der Matroſe, der darauf war, über Bord
ſtürzte und ertrank. Der führerioſe Kahn geriet ſchließlich
ins Binger Loch, legte ſich dort feſt und bildet einſtwellen ein
geſährliches Verkehrshindernis.

Unfalleines deutſchen Linienſchiffes.) Jnfolg
des ſtürmiſchen Wetters geriet das aus Wilhelmshaven
kommende Lintenſchiff Kaiſer Wilhelm II.“ im Nord
oſtſeekangl auf Grund konnte aber mit geringen
Anſtrengungen durch zwei Kanalſchlepper wieder ſott gemacht
werden. Das Linienſchiff iſt anſcheinend unbeſchädigt und
konnte ſeine Reiſe nach Kiel fortſetzen.

((Aus dem Gefängnis entwichen.) Aus dem
Gerichtsgefängnis in Wilhelmshaven ſind nachts vier
Unterſuchungsgefangene entwichen. Mit einem
eiſenbeſchlagenen Stuhlbeine durchbrachen ſie die Mauer und
ließen ſich an Bettüchern, die ſie in Streifen zerriſſen und
aneinander gekgotet hatten, auf die Straße hinab. Die
Flüchtlinge ſollen ſich nach Hamburg gewandt haben, wohin
ihnen bereits Kriminalbeamte gefolgt ſind. Unter ihnen
befindet ſich ein bereits mit Zuchthaus beſtrafter Wechſelfälſcher

(Drei Kinder verbrannt.) Die drei Kinder der
in Königshütte wohnenden Witwe W. im Alter von 1 bis 8
Jahren befanden ſich am Montag allein in der Wohnung, als
plötzlich dort jämmerliches Geſchrei ertönte. Den Einwohnern,
die mit Gewalt in das Zimmer eindrangen, bot ſich ein er
ſchreckender Anblick: Am ganzen Körper völlig verbrannt,
läg laut ſtöhnend neben der Tür das älteſte Mädchen.
Unweit von dieſem lag an der Erde die ſchon völlig ver
kohlte Leiche des jüngſten Kindes und neben dieſer, bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt, das zweite Kind,
das noch einige Lebenszeichen von ſich gab. Polizei und
Feuerwehr waren ſchnell zur Stelle. Sowohl die beiden
Leichen wie das ſchwerverbrannte dritte Kind wurden ins
Knappſchaftslazarett gebracht, wo das letztere ſchon nach zwei
Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen erlag. Als die be

klagenswerte Mutter die Leſchen ihrer Kinder erblickte, brach
ſie ohnmächtig zuſammen und wurde ſchwer krank ins Kranken
haus gebracht. Der unheilvolle Brand war dadurch ent
ſtanden daß das älteſte Mädchen ein Stück brennendes
Papier aus dem Kohlenkaſten in den Ofen zu werfen ver
ſuchte, wobei die Kleider Feuer fingen.

(Der Kampf gegen den Alkohol) wird nirgends
mit ſolcher Energie durchgeſührt, wie in den nordiſchen
Reichen. Jn Finnland unterſagt ein neues Geſetz den
Handel mit Spirituoſen, und in Norwegen gehen die
ſtädtiſchen Behörden mit größter Schärke vor gegen alle, die
dem Alkohol fich zu freundlich erweiſen. Jn Schweden und
in Dänemark macht die Temperenzbeweguug von Jahr zu Jahr
größere Fortſchritte. Von den Farber Jnſeln kam ſn
dieſen Tagen die Kunde, daß die geſamte Bevölkerung von
15 000 Seelen durch ein Plebiszit beſchloſſen habe, jeden
Verkauf oder Verbrauch von Spirltuoſen radlkal zu verbleten,
Männer und Frauen nahmen an der Abſtimmung teil,
und von den 3000 abgegebenen Sthmmen ſtimmten
nur hundert gegen den Vorſchlag. Die Hundert werden wohl
trotzdem ein Mittel finden ihren Durſt zu ſtillen. In einer
ſtreng antialkoholiſchen Gemeinde Norwegens tränk ein
Durſtiger ſovtel Haarwaſſer, daß er ſchließlich ſtarb. Dieſer
Fall ſteht nicht vereinzelt da, und jedenfalls iſt eine Beob
achtung, die man in Norwegen gemacht hat, nicht ohne
Jntereſſe. Mit dem Anwächſen der Temperen
bewegung iſt merkwürdigerweiſe auch der Parfüm-
verb rauch in rätſelhafter Schnelligkeit geſtiegen.
Jn den niederen Volksſchichten fand man eine Reihe junger
Burſchen, die allerlet duftende Eſſenzen in großen Flaſchen bei
ſich tragen, die allmählich ausgetrunken wurden. So hat der
Kampf gegen den Alkohol auch ſeine Schattenſeiten

Eine aufregende Verbrecherjagd in der
Kirche.) Ein außerordentlich gefährlicher Verbrecher Johann
Don der, der wegen mehrerer ſchwerer Einbruchsdiebſtähle
verfolgt wurde, iſt in Gleiwitz in der Peter-Paulkirche feſt
genommen worden. Donder, der eine Reihe ſchwerer Straf
taten auf dem Kerbholze hat, befand ſich bis vor einigen Wochen
im Gerichtsgeſängnis in Koſel. Er ſollte von dort zur Wahr
nehmung eines Termins nach Gletwitz gebracht werden, entſprang
aber unterwegs und blieb ſeitdem verſchwunden. Am vorigen
Sonnabend bemerkte der Kriminalbeamte Hammerla in der
Nleolatſtraße einen Mann, den er bald als den lange geſuchten
Verbrecher Donder erkannte. Der Beamte ging auf den Ver
brecher Donder zu, faßte ihn am Arm und erklärte ihn mit
den Worten Donder kommen Sie mit!“ für verhaftet. Der
Verbrecher zuckte zuſammen, zog aber im nächſten Augenblick
einen Revolver aus ſeiner Taſche und gab einen Schuß auf
die Bruſt des Beamten ab. Dann riß er ſich los und entfloh
in die Nikolaikirche. Der Beamte veranlaßte ſofort die
Schließung der Türen und ließ durch Polizeibeamte die Kirche
umſtellen. Ju der Kirche ſollte eben der Frühgottesdienſt ſeinen
Anfang nehmen, und eine Anzahl Andächliger befand ſich
bereits im Mittelſchiff der Kirche. Dieſer bemächtigte ſich eine
Aufregung, als Donder in die Kirche geſtürm? kam und auf
die Bänke ſprang. Es entſtand ein entſetzlicher Tumult; der
Verbrecher ſchrie wie wahnſinnig und gab von Zeit zu Zeit
Schüſſe auf die ihn verfolgenden Polizeibeamten ab, durch die
der Polizeiſergeant und eine Frau verletzt wurden. Endlich
gelang es Hammerla, den Verbrecher auf die Erde zu werfen
und dem zwanzigjährigen außerordentlich ſtarken Burſchen
Feſſeln anzulegen. Erſt jetzt konnte man ſich um die ange
ſchoſſenen Perſonen beklimmern. Es wurde feſtgeſtellt, daß
ebenſo wie Hammerlg arcch der Polizeiſergeant Franke Il nur
eine ungefährliche Verletzung davongelragen, auch de ange
ſchoſſene Frau Schydlo aus Richtersdorf, die man anfangs
für tot hielt, hatte nur einen Ohrmachtsanfall erlitten und
ihre Verletzung erwies ſich nicht als lebensgeſährlſch.

(Die Artillerie gegen das Luſtſchiff) Noch
ſind die lenkbaren Lufſtſchiffe kaum praktiſch in den Dienſt der
Heere getreten, aber die Techniker ſind ſchon emſig am Werke
und ſtudieren die Abwehrmittel gegen den neuen gefährlichen
Feind der Heeresleitungen. Die Generalſtäbe beſchäſtigen ſich
vor allem mit dem Scheinwecrfer, der berufen iſt, im Kampf
wider das Luftſchiff eine wichtige Rolle zu ſpielen. Der Stoff,
aus dem bislang die „Dirigeables“ angefertigt werden, iſt auf
außerordentlich große Entfernungen ſichtbar und kann von
Scheinwerfern ſelbſt in Entfernungen von fünf und mehr
Kilometern leicht entdeckt werden. Einmal im Lichtkreis, wird
man den Ballon nicht mehr ins Dunkel entweichen laſſen,
und nun beginnt die artilleriſtiſche Bekämpfung. Aber mit
den Feldgeſchützen und Haubitzen iſt es unmöglich, einen
Ballon zu erreichen, der ſich in einer Höhe von mehr als 400
oder 500 Metern über dem Geſchütz befindet; die Laſetten
laſſen eine derart ſtelle Rohrſtellung uicht zu. Wie die
„Lettura Sportiva“ zu berichten weiß, arbeitet Krupp gegen
wärtig an einem neuen Geſchütztypus, der dieſe Mängel de
ſeitigen und ſchließlich ſogar einen Vertikalſchuß ermöglichen
ſoll. (2) Die lenlbaren Luftſchiffe werden dadurch gezwungen,
in außerordentlichen Höhen zu bleiben und ſie entgehen trotzdem
nicht der Gefahr, der feindlichen Artillerie zum Opfer zu fallen
Zur Bekämpfung der Luſtſchiffe kommt ausſchließlich das
Schrapnell in Betracht. Aber auch die kleinen Kugein des
krepierenden Schrapnells würden das Schickſal des „Dirigeables“
nicht beſiegeln, denn durch die kleinen runden Löcher entweicht
das Gas nur langſam und die Luſtſchiffer würden in den
meiſten Fällen noch die Zeit haben, ſich zurückzuziehen und
ihre Baſis wieder zu erreichen. Um die Wirkung der Geſchoß
teile zu erhöhen, hat man die Kugeln des Geſchoſſes durch
eine etwa 10 Zentimeter lange Kette zwei zu zwei verbunden
Durch die Bewegung der einzelnen Kugel würden in die
Ballonhülle ſtatt der ungefährſichen kleinen, runden Löcher
lange, ſtrelfenartige Wunden geſchlagen, die den „Dirigeable“
ſofort zum Abſturz bringen müßten. Ein italieniſcher Artillerie
offizier ſchlägt jetzt vor, die Kette durch einen ſpiralförmig zu
ſammengewundenen Stahldraht zu erſetzen, der durch ſeine
Elaſtfzität nicht Gefahr läuft, zu reißen und zugleich imſtande
wäre, der Ballonhülle ungleich größere Verletzungen, bis zu
40 Zentimeter Länge, beizubringen.

(Räuber und Mörder.) Aus Bombay wird
unterm 29. Januar gemeldet: Geſtern nacht Aberſiel eine
Bande von 100 Afridis das Haus eines reichen eingeborenen
Bankiers in Peſchawar und raubten die Kaſſe und Juwelen
von bedeutendem Werte. Zwei Polizeibeamte wurden von
ihnen getötet und vier verwundet.

Reklameteil.
Das schönsts Gesicht

die blendendste Haut versehaſtt nur
Südstern-Lilienmileh-Seife.

Pr. Stck. 50 Pfg. Stadt und DomApotheke,
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e Waldhasen, e
a. Hafermastenten,

Rehrücken, Keulen, Koch-
fleiseh,

flüsssendfetto Matjes-
Heringe,

ma inierte Sahnen-Heringe,
vorzügl. Malta- Kartoffeln.

kehte Kieler Räncherwaren.

Frische Seemuscheln.
Blutorangen, Zitronen

ſehr preiswert.

Geſchälte Apfelſtnen
von Freitag nachmittag an

Wletr-Drogerie Wilh. Kleslich
Jnh. Kart Atzel.

a ea. starke Hasen,
wilde Kanip,

Ia. BReh- und Spieser-Rücken,
Keulen, Blätter u. -Koch-

fleiseh,
feiste Fasanhähne, Puter und

Puthennen,
Perlhühner, Kapaunen, franz

und deutsche Poularden,
Kochhühner

i Kumil W'oltt.

Grüne Heringe.
Stand am Vorſchuß Verein.

Wer seine Kinder lieh hat
gibt ihnen

Carl Koch's
langjährig bewährten

MännerGeſang Verein

h
hält am Sonntag den 2. Nebr.
1908 v ben G De arin den feſtlich dekorierken Räumen des

„Livolt einen

Maskenball
Zur Aufführung gelangt eine

Zigeunerhochzeit. Se n
Zufzug der Zigeuner. 2. Lager im Walde. 3. Wahl S

eines neuen Haupkmanns. 4 Bermählung der Precioſa.
5. Zigeunertanz. 6. Absruch des Tagers und Aömarſch.

m Debenraum Bußtaſchenke mit uſtkkapelle im
Zigeunerkoſtüm.

Fearten für Masken und Zuſchaner im Vorverkauf für Damen 60 Pfg
Heyren 75 Pfg. an der Abendkaſſe 1 Mk.

Karten im Vorverkauf ſind za haben bei den
kl. Ritterſtr. Schmidt, Kaumann, Unteraltendurz We
Reſtaurant „zum WMerſeburger Raben“, Neumarkt; Kohlhardt, „Tiefer Keller“; „Tivolte
und beim Vereinsboten Lehmann, Vorwerk 14; Sonntag den 2. Februar bis abends 5 Uhr

im Tivoli Wanz frei. Das Komitee.
Dienstag den T Febrnar, abends S Ahr,

im Saale von Rülkes Hotel

e VortragDamen und Herren) über das Thema
„Wie ſchützen wir unſere Jugend

vor ſittlichen Verirrungen“.
Redner: Herr Schriftſteller W. Siegert, Berlin.

Eintritt für Nichtmitglieder pro Perſon 30 Pf.
Mitgliedskarten am Saaleingang vorzuzeigen.

ab.

2 Musik- 2 Maslk-Kapellen.

Herren Fuchs, Zigarrengeſchäſt

Der Vorſtand.

zekanntmachung!
Wir haben uunmehr mit dem Verkauf unſeres Fabrikates

begonnen und offerieren hiermit e
Iwo l et hret

Marke Cecilie
in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich“,

h

Nährzwieback.
Carl Kochs

Nährzwieback
bildet den Kindern geſundes Blut, ſtärkt der
Knochenbau und bietet den beſten Erſatz für die

oft mangelnde Muttermilch.
Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 20

80 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbret Nachf., Guſtav Köppe

Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße;
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Reumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt;
Groß Kayna: Otto Mah;
Stedten: L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt b. Querfurt: G. Noth;
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt Stammer;
Riedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt b. Querfurt: Otto Beinroth.
Bäckermeiſter Conrad Milzau-

Achtung
Dienstag den 4. und Mittwoch den

5. Februar
alles nach Spergan zum

Lichtmeßßfeſt,
wozu freundlichſt einladen

Lützkencdlovrf, Bez. Halle.

Von Freitag den 31. M. ab
ſtehen wieder in ſehr großer Aus
wahl beſte Steiermärker u. See
länder
Krbeits- u. Wagen-

S pferdeim leichten, ſchweren und ganz ſchweren Schläge; ferner
beſte höchtragende und friſchmelkende

Kühe und Kalben
verſchiedener Raſſen), dabei auch Zugvieh, bei uns zum Verkauf.

Gustav Daniel G0.,
Weißenfels a. S. Telephon 150.

i hehgeu Kpfelsinen,
a Pfd. v ver Pf. Emil Woltt.

u I Mürnherger. Kizendorf,
Carl Jacovi,

Probstzella i. Th.,
Dampfſägewerk, Kiſtenfabrik, Holzwolle, Maskenball

empfiehlt ſich zur Lieferung von freundlichſt ein
Die jungen Burſchen Bahn- u. Postkisten n Th. Burkhargdt.

ber, Bäckermeiſter Sand; Krahl.

Die Mitglieder werden gebeten, die

e ver erregen

ſucht Oſtern

r ene.
Sonnabend den 1. Februar er.

a Singſtunde.
Der Vorſtand.

S 5
e

t W 2

Zu dem am 2. Februar im Caſino“ ſtatt
findendem

GOintervergnüden
ladet nochmals ergebenſt ein

Achtung
Der Vorſtand.

Halt! Anfgeſchant!

„Bis früh um fünfe, füße
Mans“!

dauern die ſidelen

Bockbierfeſt-
ſitzungen,

welche, dei aufmerkſamſter Be
dienung und den verſchtedenſten

g Ueberraſchungen am
Sonnabend den I. Februar

und Sonntag den 2. Februar
im Reſtaurant

„Zum alten Deſſaner
ſtattfinden. „Ja Ede, da ſtaunſt du

Mützen und Rettiche gratis
Speckkuchen an beiden Tagen

Es ladet hierzu freundlichſt ein
Hermann Lehmann.

uboſus Kertuuratlon

Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefest.
Br. Peege., Weiße Mauer 10

e Heute

Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Antshänſet 17.

friſche Wurſt.
Sonnabend von früh an

Schweinelleisch, Schmeer und
kettes Fleison a Pa. V. 66 Pf. an

Mälzerſtraße S.

Einen Lehrling
Schmidt, Schmiedemeiſter, Merſeburg

Neumarkt 43.

Zu ſoſort oder T April ſuche
chriſtlichen Eleven

J unter günſtigen Bedingungen. Volle Penſion,
keinen Nachtdienſt ev. Taſchengeld.

Adler-Apotheke, Halle a. S

Ein Laufjunge,
nicht unter 12 Jahren, ſofort geſucht

Ratskeller.

Junger Laufhbursche
(16-18 Jahre) ſofort geſucht. Zu erfragen

Rud. Wetzel, Gotthardtſtraße I
Jüngerer gewandter Nenſch,

der mit Pferden umzugehen weiß, ſofort geſucht.
Gebr. Strehl, Pferdehandlung.

Zum T Apiil 1908 finden einige junge
Mädchen zur gründlichen Erlernung des Haus
halts und zur geſundheitltchen Kräftigung
freundliche Aufnahme in der Familie eines
höheren Beamten. Penſtonsprels 750 Mk.
Offerten unter Chiffre 525 erbeten Tyale
Harz poſtlagernd

Ein Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, nach außer
halb geſucht. Offerten unter „Mädchen“ an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Tüchtige
eDienſtmädchen

möglichſt für ſofort geſucht. Offerten mit
Gehaltsanſprüchen an

W. Michael, Lehrer,
Herreſſen bei Apolda.

Ein junges Mädchen wird als

Aufwartung
geſucht Roſental 6Ein brauner Muff
(Waſchbär) im „Tivoli“ (Gaſtzimmer) liegen
geblieben. Der ehrliche Finder wird gebeten
den Muff Entenplan 1, im Laden, gegen
gute Belohnung abzugeben.

Hierzu eine Benage



Für die Monate Februar und März werden

noch Beſtellungen auf unſern

„Werſeburger Correspondent
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegen genommen.

Die Expedition.

Deutschlancd,
(Ueber das Verhältnis der Gewerk

ſchaften zu der ſozialdemokratiſchen
Partei) heißt es in einem Artikel des Korreſpondenten
für Deutſchlands Buchdrucker und Schriftgießer“:
Die Arbeiterklaſſe braucht Licht, Luft, Biot und

Lebensfreude. Dazu werden wir aber nicht fähig
werden, wenn wir den Arbeitern, entgegen allen
Tatfachen, ſagen, daß ihr Elend wächſt und
aus einer willkürlich aufgeſtellten Behauptung einen
fozialrevolutionären Klaſſenkampf pro-
pagieren, der Beſtehendes für die Arbeiter in Ge
fahr bringt und Neues nicht ſchaffen kann.
Alles in allem: So lange ſich die Sozialdemokratie
für die Erreichung des ſozialiſtiſchen Stgates auf den
weſentlichſten Jnhalt des erſten Teils ihres Programmes
ſtügt, wird wohl die Erziehung der Arbeiter zu tat
loſen „Revolutionären“ Fortſchritte machen, aber für
eine Beeinfluſſung der wirtſchaftlichen Zu
ſtände im Sinne einer organiſchen Entwicklung, die
zum Sozialismus führen ſoll, wird die Sozial
demokratie nichts zu leiſten vermögen.“

Genoſſe Ulrich bei Hofe.) Nach der
„Offenb. Zig.“ hat der Großherzog von Heſſen
den Abg. Ulrich bei einem Geſpräch über die
Straßendemonſtrationen ſchließlich unter einer ab
wehrenden Handbewegung ſtehen laſſen, wobei er
etwa ſagte: „Nein, Herr Ulrich, wenn Sie ſo kommen,
dann ſind Ste nicht mein Mann. Dem Abg.
Brauer, der ſich gleichfalls energiſch gegen die
Demonſtrationen ausſprach, ſoll der Abg. Ulrich in
Segenwart des SGroßherzogs laut zugerufen haben
„Ach, das verſtehen Sie ja nicht, Sie ſind
ja nur ein halbgebildeter Bauerl“ Wir
möchten kaum glauben, daß Ulrich ſich ſo aus
geſprochen hat, denn was ſeine eigene Bildung an
belangt, ſo lernte er nach Abſolvierung der Volks
ſchule wie er ſich ſelbſt im Reichstagsalmanach
ausdrückt „als Maſchinenbauer“ und wurde dann
Handwerksburſche. Jetzt freilich iſt dieſer arme
Proletarier Buchdruckereibeſttzer.

Der Apfel fällt doch manchmal weit
vom Stamm) Das ſteht man an Ulrich
junior, dem Sohn ves heſſiſchen ſozialdemokratiſchen
Abg. Ulrich, ver zwar bisweilen zu Hofe geht, aber
trotzdem ſeine Ruppigkeit ebenſowenig wie ſein Ziel
bewußtſein abgelegt hat. Der jüngere Ulrich hat alſo
in einer liberalen Wahlrechtsverſammlung in Frank
furt am Main, dem Bericht der „Volksſtimme“ zu
folge, am vergangenen Freitag ausgeführt, es ſei gut,
daß der Liberalismus ſich der Arbeiterſchaft annehme,

denn die Sozialdemokratie ſei nicht ge
eignet Arbeiterintereſſen zu vertreten.
Jhre Mitglieder ſeien keine ſelbſtändigen Politiker,
ſonbern Zwangsmitglieder. Auch verübe ſie in
den Fabriken greulichen Terrorismus uſw.
Papa Ulrich wird von dieſem ungeratenen Kinde wenig
erbaut ſein.

Gaiſerliche Marine) „Condor“ iſt am
29. Dezember v. J in Palau (Weſt Karolinen) ein
getroffen, am 2. Januar von dort in See gegangen,
am 8. Januar in Friedrich Wilhelmhafen Nu
Suinea) eingetroffen, am 14. Januar von dort in
See gegangen, am 16 Januar in Herbertshöhe
(Reu Pommern) eingetroffen und geht von dort am
16. Februar nach Brisbane in See. Fürſt Bis-
marck“, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders, und
„Niobe“ ſind am 28. Januar von Bangkok nach
Singapore in See gegangen. „Luchs“ iſt am
28. Januar von Fangkok nach Saigon in See ge
gangen.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. Jan.) Der

Reichstag begann am Mittwoch die zweite Leſung des
Etats mit der Beratung des Marine Etats in Ver
bindung mit der zweiten Leſung der Novelle zum
Flottengeſetz. Die Debatte wurde durch eine mehr als
einſtündige Rede des nationalliberalen Grafen v. Oriola
eingeleitef, der der Vorlage zuſtimmte, aber aus deſſen Worten
doch herauszuhören war, daß er gern mehr bewilligt hätte.
Segen dieſe Flottenfreunde, die der Regierung als der verant
wortlichen Stelle durchaus gern mehr geben wollen als ſie
haben will, wandte ſich mit Entſchiedenheit der Sprecher der
Frelſinnigen Volkspartei Dr. Wiemer. Er ſprach ſich für
die Vorlage aus, die nur der Entwicklung der Kriegstechnik
Rechnung trage, erhob prinzipielle budgetrechtliche Bedenken
gegen jede geſetzliche Bindung in Flottenfragen und korrigierte

die etwas überſchwenglich begeiſterten Charakteriſierungen des
Flottenvereins durch den Grafen Oriola, mit dem Hinweis
darauf, daß der Flottenverein ſich nicht geſcheut habe, das
Anſehen unſerer Flotte vor dem Auslande ſyſtematiſch zu
diskreditieren. Sehr leicht machte ſich ſeine Sache Herr Spahn
vom Zentrum. Er macht die Zuſtimmung ſeiner Partei zur
Flottenvorlage abhängig von der Deckungsfrage, und die
Löſung dieſer überläßt er gnädiglich den Mehrheitsparteien
Jntereſſant waren die Ausführungen des Reichsſchatzſekre tärsFrhrn. v. Stengel über die künftigen Steuervorlagen.

Sie beſtätigten die in der Preſſe geäußerten ſchlimmen Er
wartungen, denn die Vorlagen werden das Branntwein-
monopol und die Banderolenſteuner für Tabak und
Zigarren bringen. Der konſervative Abg. Frhr. v. Richt
hoffen rückte im Gegenſatz zum Grafen Oriola ziemlich deutlich
vom Flottenverein ab. Für die Sozialdemokraten ſprach Abg.
Bebel. Er verteidigte auffallend ſchwach die prinzipielle ab
lehnende Haltung ſeiner Partei und wärmte ſein ſchon oft
wiederholtes Märchen wieder auf, indem er einen Gegenſatz
zwiſchen der früheren und jetzigen Haltung der Freiſinnigen
Volkspartei zu konſtruieren ſuchte. Dann bemühte ſich Staats
ſekretär v. Tirpitz, die auch vom Abg. Dr. Wiemer gerügte
unvorſichtige Aeußerung in der Kommiſſion, er würde mehr
nehmen, wenn eine Mehrheit im Reichstage dafür vorhanden
wäre, abzuſchwächen. Hierauf drückten noch die Reichsparteiler
Dr. Arendt, der Freiſinnige Mommſen und Abg. Lieber
mann von Sonnenberg (Wirtſch. Vgg) ihre Zuſtimmung
zur Vorlage aus, die dann gegen die Stimmen der Sozial
demokraten Annahme fand. Am Donnerstag ſteht außer
der Beratung des Marineetats der Juſtizetat auf der Tages
ordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Jan.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde am Miktwoch die Beratung des
Juſtkz etats fortgeſetzt. Abg. v. Brandenſtein (konſ.)
wandte ſich gegen dfe Zulaſſung der Preſſe im Moltke- Harden
Prozeß, gegen den Erlaß des Reichskanzlers auf möglichſte
Einſchränkung des Zeugniszwanges und gegen die Ausſtellung
unzüchtiger Bilder. Weiter meinte er, gegenüber den Roheits
verbrechen habe das Strafſyſtem Bankerott gemacht. Zum
Schluß trat er für ſchärferes Einſchreiten gegen die Straßen
demonſtrationen ein. Miniſter Dr. Beſeler erklärte, daß
in der Zulaſſung der Preſſe nach Ausſchluß der Oeffentlichkeit
in einer Gerichtsverhandlung ein gewiſſer Widerſpruch ifege,
die Entſcheidung darüber ſtehe aber dem Gericht zu. Die
Schuldigen bei den Straßendemonſtrationen würden beſtraft
werden. Gegen Roheitsdelikte gebe es auch jetzt ſchon harte
Strafen. Abg. Dr. Crüger (Freiſ. Vpt.) ſprach die
Sympathie ſeiner Partek zu dem von der oſtpreußiſchen
Landſchaft geplanten Vorgehen in der Richtung der Ent
ſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes aus und äußerte ſich
dahin, daß nach ſeiner Auffaſſung ſtichhaltige juriſtiſche Be
denken gegen die Vorlage der Landſchaft nicht vorliegen.
Den Ausführungen des Abg. v. Brandenſtein trat er ent
ſchieden entgegen. Nach der Genehmigung des „Miniſter
gehalts“ wurde ein Antrag Schiffer (ul.) beraten, der auch
von Mitgliedern der freiſinnigen Parteten, des Zentrums und
der ſreikönſervativen Fraktion unterſtützt war, in dem die
Regierung erſucht wurde, im Bundesrat für die ſchleunige
Einbringung eines Geſetzentwurfs über das Strafrecht, das
Strafverfahren und Strafvollzug in Beziehung auf jugendliche
Perſonen einzutreten. Der Antrag wurde vom Abg.
Schiffer (al.) begründet und fand bei allen Parteien in der
Sache Zuſtimmung. Die Konſervativen verhielten ſich nur
mit Rückſicht auf die im Reichstag bald zu erwartende
Reform der Strafprozeßordnung ablehnend und beantragten
ſeine Verweiſung an die Juſtizkommiſſion. Namens der Frei
ſinnigen Volkspartei ſprach Abg. Caſſel, der unter An
führung eines Falles aus ſeiner Praxis dringend für eine
ſchleunige Abänderung der jetzigen Beſtimmungen eintrat, die
vielfach den Erfolg zeitigten, daß die jugendlichen Verbrecher
dauernd auf den Weg des Verbrechens gedrängt würden.
Nachdem Miniſter Dr. Beſeler erklärt hatte, daß vielleicht
ſchon in der nächſten Seſſion dem Reichstage die Reſorm der
Strafprozeßordnung zugehen werde und er deshalb nicht gut
eine neue Vorlage jetzt auregen könne, daß er aber beſtrebt
ſet, die im Antrage zum Ausdruck gebrachten Bemerkungen zu
fördern, wurde der Antrag der Juſtizkommiſſion überwieſen
Am Freitrag wird die Beratung fortgeſetzt. Außerdem Feht
der Handelsetat auf der Tagesordnung.

Das Herrenhaus trat am Mittwoch wieder
zu einer Sißung zuſammen. Vizepräſident Frhr.
v. Manteuffel widmete dem verſtorbenen Präſi
denten Furſten Knyphauſen ſowie dem Geh. Rat
Hintzpeter rinen Nachruf. Hierauf erledigte das
Haus einige kleinere Vorlagen, darunter eine, durch
die die Stadt Lichtenberg Königliche Polizeiverwallung
erhält. Am Donnerstag ſteht die Wahl des
Präſidenten und vie erſte Beratung der Polen
vorlage auf der Tagesordnung. Wie verlautet,
wird an Stelle des verſtorbenen Fürſten zu Jnn und
Knyphauſen der bisherige erſte Vizepräſtdent, Landes
direktor Freiherr von Manteuffel, zum
Präſidenten gewählt werden. Es gilt auch
als ſicher, daß der bisherige zweite Vizepräſtdent,
Exz. Becker, zum erſten Vizepräſidenten
gewählt werden wird. Für ven Poſten des zweiten
Vizepräſidenten ſoll Freiherr v. Landsberg die meiſten
Chancen haben.

Die Budgetkommiſſion des Reichs
tags erledigte am Mittwoch den Etat des Allge
meinen Penſionsfonde und begann mit der
Beratung des Etats des Reichsamts des Jn
nern. Vorweg genommen wurde das Kapitel in dem
für den Ankauf der Zeppelinſchen Unterneh
mun gen am Bodenſee 2 150 000 Mk gefordert werden
und der Nachtragsetat, der noch 400000 Mk
zur Förderung der Verſuche der Motorluftſchiffahrt
fordert. Die Verteilung der Geſamtſumme iſt ſo gedacht,
daß 165 000 Mk. Graf Zeppelin als Entſchädigung

für die von ihm geleiſteten baren Auslagen bekommen
ſoll, während 500 000 Mk. ihm als Reiſchsſpende für
die aufgewandte Mühe und Arbeit zufallen werden.
Der Reſt iſt als Kaufpreis gedacht. Referent Abg.
Singer (Soz.) empfahl die Annahme der Forde
rungen und gedachte mit ehrenden Worten ver
Verdienſte des Grafen Zeppelin, deſſen Erfindung
eine Tat von hoher kultureller Bedeutung ſei. Prof.
HargeſellStraßburg gab eingehende Erläuterungen
über den gegenwärtigen Stand der Luftſchiffahrt.
Die Forderungen wurden einſtimmig be
willigt. Eine längere Debatte entſtand noch bei
der Forderung von 36000 Mark für das
Grimmſche Wörterbuch. Bisher wurden aus
dem kaiſerlichen Diepoſitionsfonds jährlich 16 000
Mark hierfür zur Verfügung geſtellt. Das Werk
ſollte in etwa 50 Jahren fertig geſtellt ſein. Jetzt
hat die Reichskaſſe die Förderung des
großen Werkes übernommen und nach einer
Mitteilung des Staatsſekretärs v. Bethmann
Hollweg, die er auf eine Anfrage des Abg. Cick
hoff gab, ſoll das Werk bereits in 15-20 Jahren
fertig werden. Für den Ausbau der Hohkönige burg
wurden als letzte Rate 75 000 Mk. bewilligt. Zum
Schluß beſchäftigte ſich die Kommiſſion mit den zahl
reich vorliegenden Beamtenpetitionen. Zur
Berückſichtigung überwieſen wurden zwei Pelitlonen,
von denen die eine vie Gleichſtellung der erpedierenden
Sekretäre im Reichsamt des Jnnern mit ihren Kollegen,
die vor 1897 angeſtellt worden ſigd, die andere die
Gleichſtellung der ſtändigen Mitarbeiter im Patent
amte mit den Reviſoren verlangt.

Provinz und Umgegend
Zerbſt, 28. Jan. Für das vom 10. bis 14.

Mai hier ſtaufindende Provinzialbundesſchießen
iſt jetzt die Feſt und Schießordnung feſtgeſetzt worden.
Am Sonntag, den 10. Mai, wird der Feſtzug und
Feſteſſen ſtattfinden. Am gleichen Tage beginnt auch
das Schießen. Der das Feſt veranſtaltende Provinzial
ſchützenbund umfaßt die Provinz Sachſen und die
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig. Der Schieß
ſtand wird auf 12 Scheiben eingerichtet werden.
Für die Kanaliſation unſerer Stadt iſt das
Projekt über das Maſchinenhaus und die Vor
reintgungsanlage ausgearbeitet worden. Die Koſten
hierfür werden etwa 110000 Mk. betragen.

Elſterwerda, 29. Jan. Die ſtädtiſchen Be
hörden haben dem hieſigen Lehrerſeminar aus Anlaß
ſeines Jubiläums ein jährlich zu zahlendes, 300 Mk.
betragendes Reiſeſtipendium geſtiftet für Lehrer,
welche hier das Seminar beſucht haben. Bewerbungen
um das Stipendium, welches in dieſem Jahre zum
erſten Male vergeben wird, ſind an die Seminar
direktion zu richten.

Ranis, 28 Jan. Der ſeit dem Herbſte v. J.
aus unbekannten Gründen von hier verſchwundene
Polizeiſergeant Robert Hamann hat jetzt aus Ain
el Hadjar, wo er ſich bei der franzöſiſchen
Fremdenlegion befiadet, einen Brief nach Pößneck
gelangen laſſen, in dem er mitteilt, daß er nicht etwa
aus Furcht vor Strafe ſeine Heimat verlaſſen habe,
ſondern daß er freiwillig in die Fremdenlegion ein
getreten ſei. Er habe Land und Leute in Afrika
kennen lernen und ſeine Abenteuerluſt befriedigen
wollen. Obwohl es ihm verhältnismäßig wohl geht,
warnt er doch ſeine Landsleute dringend, in die
Fremdenlegion einzutreten

e Gera, 28. Jan. Jn ver Liebſchmitzer
Handelsmühle iſt man umfangreichen Be
trügereien auf die Spur gekommen. Ein Beamter
der Mühle hat einem Bäckermeiſter Thimmel große
Quantitäten Mehl (es ſollen mehrere 100 Sack ſein)
geliefert und das Geld dafür für ſich verwendet.
Thimmel hat ſich durch Selbſtmord einem gerichtlichen
Verfahren entzogen, während der Beamte ſeiner Be
ſtrafung entgegenſteht. Die ſtaädtiſche Waiſenrätin
Brettſchneider und eine Fleiſchersehefrau Quas
haben in hieſigen Warenhäuſern und anderen Ge
ſchäften unerhört raffinierte Diebſtähle ausgeführt.
Sie haben die geſtohlenen Waren unter Mänteln
verborgen aus den Geſchäften wegtransportiert, und
zwar in ſolchen Mengen, daß man damit ein anſehn
liches Ladengeſchäft etablieren könnte. Die Diebereien
ſtnd anſcheinend jahrelang betrieben worden, ehe man
vie diebiſchen Frauen ertappen konnte.

Weimar, 29. Jin. Der Gemeinderat von
Weimar hat in ſeiner letzten Sitzung einſtimmig vie
Anlage eines Krematoriums beſchloſſen, das an
der hinteren Seite ver neuen Friedhofekapelle erbaut
werden ſoll. Von vieſer wird ein unterirdiſcher Gang
nach dem Verbrennungsraum geführt werden, ſo daß
während der Verſenkung des Sarges auch der amtierende
Geiſtliche anweſend bleiben kann.



t Halle, 29. Jan. Die ſtädtiſchen Gas arbeiter
legten, wie wir bereits geſtern meldeten, heute abend,
nachdem eine Unterredung mit dem Bürgermeiſter er
gebnislos verlaufen iſt, zum größten Teil die Arbeit
nieder. Es gelang jedoch der Gaswerksdirektion, die
ſchon ſeit mehreren Wochen ſich auf den Streikfall
vorbereitet hat, ſofort die nötigen Erſatzmann
ſchaften heranzuziehen, ſo daß der Betrieb in beiden
Gasanſtalten notdürftig aufrecht erhalten werden
kann.

t Saalfeld, 29. Jan. Ein aus dem Zucht
haus in Untermaßfeld entſprungener Sträf-
ling wurde geſtern hier in einem Reſtaurant von
einem Polizeibeamten verhaftet. Auf der Straße
feuerte der Sträfling mehrere Revolverſchüſſe
auf den Polizeibeamten ab und verletzte ihn lebens-
gefährlich am Kopfe. Außerdem wurde ein Schiefer
decker, der den Davoneilenden verfolgte, von dieſem
durch einen Schuß in die Hand verwundet. Es
gelang ſovann, den Sträfling zu ergreifen und in
das hieſige Gerichtsgefängnis einzuliefern.

Brücken, 30. Jan. Am Sonnabend ver
ſchwand hier der erſte Verwalter des Ritterguts
pächters Hertzer mit za. 600 Mk., die er zur Aus
zahlung der Löhne erhalten hatte. Wie verlautet,
iſt H. geſtern in Allſtedt verhaftet worden.

t Rudolſtadt, 27. Jan. Jn der Schmiede
werkſtatt der Schwarzburger Papierzellſtoff- Fabrik
Wolff in Schwarza (Saalbahn) erfolgte heute nach
mittag eine große Exploſion. Verletzt wurden
vier Mann, davon einer ſchwer, welcher ſofort nach
Jena geſchafft wurde, während die drei leicht Ver
letzten in das Ruholſtädter Krankenhaus kamen.
Verurſacht wurde das Unglück dadurch, daß man
einen Kolben von ſeiner Welle loslöſen wollte. Der
Kolben war anſcheinend mit Waſſerſtoffgas gefüllt,
welches durch die große Hitze explodierte. Die Eiſen
ſtücke flogen an die Decke und beſchädigten dieſelbe
ſtark und von hier auf die Arbeiter zurück. Durch
die Erſchütterung wurden 38 Fenſterſcheiben zertrümmert.

Altenburg, 30. Jan. Der Herzog von
Sachſen Altenburg iſt wieder erkrankt und muß das
Bett hüten. Jnfolge einer Erkältung ſcheint abermals
eine Bronchitis im Anzuge zu ſein.

Koburg, 29. Jan. Jnfolge der Schnee
ſchmelze führen die Flüſſe des ſüdlichen Thüringens
und des Frankenwalds Hochwaſſer. Der Main
iſt über die Ufer getreten und hat ſtarken Eisgang.
Die Mainbrücke zwiſchen Bahnhof und Ort Michelau
iſt durch Eisſchollen zerſtört worden, ſo daß der Ver
kehr fur Fuhrwerke und Fußgänger poltzeilich ge
ſperrt iſt.

Braunſchweig, 29. Jan. Die hieſigen
ſtädtiſchen Behörden ernannten die Witwe des Staats
miniſters Grafen Goertz-Wriesberg wegen ihrer
Verdienſte um das ſtädtiſche Armenweſen zur Ehren
bürgerin.

Cokalnachrichten.
Morſoburg, den 31 Januar 1908.
Was ſoll mein Kind werden? Die

Konfſirmation, die Entlaſſung aus der Schule, das
ſind Wendepunkte im Leben, die zur Entſcheidung
dieſer Frage drängen. Vielleicht hegt das Kind
eigene Wünſche betreffs der ferneren Geſtaltung ſeines
Lebens, vielleicht Wunſche, die mit denen der Eltern
auseinandergehen. Soll man da Gehorſam er
zwingen Wo man die Kinder in ihr Verderben
rennen ſteht, gewiß nicht aber, wenn ausgeſprochene
Begabung und Veranlagung unbedingt erheiſcht, daß
man ſie eigene Wege gehen läßt. Der Vater hat
eine Schneiderwerkſtatt, gute Kundſchaft, der einzige
Sohn aber mag nicht die Nadel führen. Jhn locken
die Bücher. Mit Kreide und Schere richtet er
unter den Tuchen und Stoffen die heilloſeſte
Verwirrung an, aber in der griechiſchen und
lateiniſchen Grammatik weiß er Beſcheid, wie ſelten
einer. Den ſoll der Vater ruhig ſtudieren laſſen,
ver wird ein guter Lehrer, würde aber ein ſchlechter
Schneider werden. Wenn aber Etterneitelkeit auch
das größte Opfer bringen möchte, nur um die
Genugtuung zu genießen, einen „Studierten“ in der
Familie zu haben, während des Knaben Geiſtes
gaben dazu nicht ausreichen, dann kann man nur
bedauern den Kopf ſchütteln über ſo viel Torheit.
Es iſt gewiß löblich, wenn man ſeinen Kindern eine
höhere Bildung geben möchte, als man ſelbſt ge
noſſen hat, aber dann muß man auch innige
Liebe in die Kinder gepflanzt haben, daß die Kinder
nicht etwa in Dünkel und Verachtung auf die
„Nichtakademiker“ herabſehen lernen. Und noch eins ſoll
die Eitelkeit die Eltern nicht auszuſprechen verleiten
„Mein Kind hat's nicht nötig, etwas zu lernen.
Dein Kind, auch deine Tochter, kann niemals
genug lernen. Du biſt nicht immer da, deinen Geld
beutel aufzulun und deine Hand über deine Kinder
zu halten. Darum lehre ſie bei Zeiten gehen, damit
ſie ſich ſpäter auch allein auf dem Lebeneweg zurecht
finden können.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchen
Flottenvereins hielt am Mittwoch abend im
„Tivoli“ eine KalſerGeburtstagsfeter ab,
die den großen Saal bis auf den letzten Platz gefüllt
hatie. Gegen 8 Uhr waren bereits alle Sitplätze
mit Feſtteilnehmern beſet, ſo daß ein großer Teil
der Anweſenden ſich mit einem Stehplatz begnügen
mußte. Nach einem einleitenden Marſch „Mit Gott
für Kaiſer und Reich“ hielt der Vorſttzende, Herr
Fabrikant Goepel, die Begrüßungsanſprache Redner
wies im beſonderen auf die ſetzt herrſchenden Meinungs
verſchiedenheiten im Deutſchen Flottenverein hin und
knüpfte daran den Wunſch, daß es im Intereſſe der
hohen Ziele und Aufgaben des Vereins gelingen möge,
vie erforderliche Einigkeit innerhalb desſelben wieder
herbeizuführen. Mit einem dreifachen Hoch auf
Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß die Anſprache. Be
geiſtert ſtimmten die Anweſenden ein und mächtig er
klang die Nationalhymne. Der Seminarchor, unter
Leitung des Seminar Mufſiklehrers Möhring, ver
ſchönte die Feier durch mehrere Lieder, die von den
Zuhörern dankbar aufgenommen wurden. Jm Mittel
punkte der Feier ſtand ein Vortrag des Herrn Marine
Oberſtabsarztes a. D. Dr. Schoder von hier, der
über das Gefecht des Kanonenbooles „Iltis“ gegen
die Takuforts am frühen Morgen des 17. Juni 1900
berichtete Der Vortragende hat ſelbſt als Stabsarzt
auf dem „IJltis“ das Gefecht mitgemacht; ſein Vor
trag wurde weſentlich unterſtützt von einer Reihe
trefflicher Lichtbilder. Einleitend beleuchtete Redner
zunächſt die politiſchen Vorgänge im chineſiſchen
Reiche, die ſchließlich zu der Beſchießung und Crſtürmung
der Takuforts durch die Schiffe der vereinigten Groß
mächte führten, an der der „Iltis“ ſo hervor
ragenden Anteil hatte. Von tiefem Eindruck waren
namentlich die Schilderungen der einzelnen Gefechts-
ſzenen, die die Tapferkeit der todesmutigen Mannſchaft
und ihrerFührer, die jeden Augenblickgewärtigſein mußten,
durch einen Granaiſchuß in die Luft zu fliegen, lebendig
hervortreten ließen ſchlicht und ernſt war der Bericht
des Vortragenden über ſeine Tätigkeit als Arzt wäh
rend des Gefechtes. Lebhafter Beifall belohnte den
Redner für ſeine Ausführungen. Jm zweiten
Teile des Programms kam nach einigen Muſikſtücken,
die von der uniformierten Stadtkapelle exakt zum Vor
trag gebracht wurden, das einaktige Liederſplel Ein
Kuß oder die Marine ſiegt“ zur Darſtellung. Die
Mitwirkenden erfüllten ihre Aufgaben in vortrefflicher
Weiſe und der anhaltende Beifall am Schluß des
Stückes bewies, daß das Spiel ſehr gut angeſprochen
hatte. Kurz nach 11 Uhr wurde die Feier mit Dankes-
worten des Vereinesvorſitzenden geſchloſſen.

Eine neue Klaſſe etatsmäßiger Be
amten wird bei den Landratsämtern, wo neben
den Kreisſekretärſtellen eine große Anzahl von An
wärtern als Hülfsarbeiter vorhanden iſt, aus dienſt
lichen Rückſichten eingerichtet werden. Es hat zu
Unzuträgligkeiten geführt, daß die Anwärter, ſobald
ſie zu etalsmäßigen Anſtellungen an der Reihe ſind,
mit ihrer Dienſtſtelle wechſeln und zu den Regierungen
zurückverſetzt werden müſſen. Die neue Klaſſe von
etatsmäßigen Beamten der Landratsämter ſoll den ſich
aus dem häufigen Wechſel ergebenden Uebelſtänden
abhelfen. Jm Gehalte würden die Beamten, die den
Titel „Kreisaſſtſtenten“ führen, den Aſſiſtenten bei
den Land und Amtsgerichten gleichſtellen.

Lehrerverband der Provinz Sachſen.
Für die diesjährige Provinzial Verſammlung
ſind vom Vorſtande des Verbandes folgende Themota
beſtimmt worden 1. Die Verwertung der neueren
kunſtpädagogiſchen Beſtrebungen in der Schule.
2. Die Schulaufſtcht eine Schulpflege. 3. Eine
Wufbahn für Volksſchullehrer. 4. Die Kirchſchul
lehrer Angelegenheit. Falls inzwiſchen das Thema 4
durch die Peiltion des Preußiſchen Lehrervereins ſeine
Erledigung finden ſollte, wird an ſeiner Stelle vor
geſchlagen: Rechte und Pflichten der Träger unſerer
Schullaſten.

D Säulenheilige. Daß, trotzvem die Narr-
heit, die ewig junge, ſchon Jahrtauſende alt iſt, doch
noch niemand unternommen hat, ihre Geſchichte zu
ſchreiben, darf nicht Wunder nehmen. Jſt doch der
Stoff geradezu unermeßlich. J immer neuen Formen
tritt ſie auf, und wandelt ſich das äußere oder innere
Leben eines Volkes oder eines einzelnen Menſchen,
ſo nimmt auch die entſprechende Narrheit eine andere
Geftall an. Jhre Geſchichte würde ſich mit einer
Geſchichte der geſamten Menſchheit decken, nur von
der heiteren Seite betrachtet. Jn jedem Menſchen,
auch dem vernünftigſten und ernſthafteſten, ſteckt ja
ein Stück von einem Narren, und wenn jeder Narr
mit einer Schellenkappe herumlaufen müßte, wer
weiß, lieber Leſer, wer von uns beiden ſchellenlos
bliebe. Ich ſicherlich nicht. Da Narren mit Vorliebe
Masken tragen, iſt es begrelflich, daß auch oft eine
fromme Maske mit vabei iſt, hinter der ſich doch in
Wahrheit die Narrheit verbirgt. So glaubten z. B.
die ſogen. Säulenheiligen im fünſten Jahrhundert
beſonders fromme Leute zu ſein, weil ſie Jahre und
Jahrzehnte (einer hat es ſogar auf ſiebzig Jahre
gebracht) auf einer Säule ſtehend zubrachten. Sie

wurden ob dieſer frommen Heldentat weit und breit
verehrt, aber der liebe Gott, den ſie mit ſolchen
Selbſtquälereien zu ehren meinten, hat doch gewiß
über ihre Narrheit gelacht oder geweint. Nicht
wahr, ſo etwas tut heutzutage kein Menſch mehr.
So? Würklich? Vielleicht doch. Ich wenigſtens
habe mit eigenen Augen kürzlich ſolchen Säulen
heiligen geſehen, und nicht bloß einen, ſondern
eine ganze Anzahl. Sie ſahen ihren alten Vorbildern
freilich wenig ähnlich. Sie waren nicht ſo ſchmutzig
und lumpig, wie die geweſen ſind, nein, blitzſauber
gewaſchen und tadellos angezogen nach neueſter Mode.
Sie trugen alles, was der moderne Geſellſchafts
menſch braucht Lack, Frack und Claque, hatten wohl
friſtertes Haar, und mancher hatte ſich noch ein Stück

Glas in's Auge geklemmt. Allerdings, ſo gelang-
weilt ſehen ſie auch aus, wie ihre griechiſchen Kollegen
denn ein biechen eintönig muß es auf den Säulen
doch wohl geweſen ſein. Dieſe aber ſaßen oder
ſtanden nicht oben drauf, ſondern lehnten ſich maleriſch
daran und ſchauten gleichgültigen Blickes hinein in
den lichtſtrahlenden Saal, in dem wohl einige Paare
ſich nach dem Takt der Muſik drehten, aber noch eine
ganze Anzahl von Mauerblümchen an den Wänden
prangte. Sie aber dachten garnicht daran eins von
dieſen zu erlöſen. Heilige waren es alſo eigentlich

nicht, eher gottloſe Verbrecher, die ihre heilige Pflicht
ſchaändlich verſaumen, oder Narren, die ſich ballmäßig
anziehen, ein Tanzfeſt beſuchen und dann nicht
tanzen Uud wenn ſie noch wenigſtens wie jene,
durch den Beifall einer, wenn auch ebenfalls närriſchen
Menge entſchädigt würden für ihre Abſtinenz. Aber
im Gegenteil. Allgemeines Mißfallen iſt ihr Lohn.
Manch Mutterguge blickt ſtreng zu dem Pflich
vergeſſenen hinüber, der gar nicht daran venkt,
daß man für genoſſene opulente Abendbröter
ſich dankbar zu beweiſen hat, und in manchen ſchönen
Augen würden Tränen ſchimmern, wenn es nicht die
glücklichere ſtegesbewußte Freundin ſähe. Aber im
Herzen, da regt ſich eiwas wie Haß gegen den böſen
Styliten, oder iſt es eigentlich nur gekränkte Liebe
Ueber einen ſolchen Narren ſoll man ſich überhaupt
nicht ärgern, ſondern lachen, denn er „iſt wie ein Dier
auf dürrer Heide, von einem böſen Geiſt im Krele
herumgeführt und rings umher liegt ſchöne grüne
Weide“. Darum befolge jeder, den es angeht, die
zeitgemäße Mahnung: Jüngling, hinters Ohr dir
ſchreib dies, befolg es gerne: Schwing das Tanzbein,
oder bleib von den Bällen ferne. Schrecklich iſt es
anzuſehn, wenn die jungen Leute müßig an den
Saulen Kehn, wie gewöhnlich heute. Schnöder noch
(beinah Verrat möcht' man es benennen) iſt es, wenn
ſie ſich zum Skat von den Damen trennen. Die zu
einem guten Wein ſetzen ſich und zechen, möchten
weniger ſchuldig ſein, doch nicht freizuſprechen. Nicht
als Wandzier, junger Mann, nicht allein zum Eſſen
lud man dich, denk hübſch daran, woll' es nicht ver
geſſen Ob Zivil, ob Milltär, bleibt ſich gleich im
ganzen, merk du wohl die gute Lehr: Tanzen ſollſt
du, tanzen!

Die Bahnwärter, Schrankenwärter und
Schrankenwärterinnen, die keine Dienſtkleidung tragen,
erhalten für die Folge zur Kennzeichnung in Aus
bung ihres Dienſtes Bruſtſchilder mit ver Aufſchrift
„Bahnpolizei“. Die bisher übliche Armbinde
kommt in Wegfall.

Die Mutter als Vormund Ueber die
Rechte der Mutter als Vormund beſtehen vielfach noch
falſche Vorſtellungen. Von amtlicher Seite wird
darauf hingewieſen, daß die Mutter über minder
jährige eheliche Kinder nach dem Tode des Vaters
die elterliche Gewalt übernimmt. Eine Vormundſchaft
tritt daher in ſolchen Fällen überhaupt nicht ein.
Vorausſetzung für die Uebernahme ver elterlichen
Gewalt iſt, daß die Mutter ſelbſt volljährig iſt. Jn
beſtimmten Fällen kann der Mutter auf ihren Antrag
ein Beiſtand beſtellt werden. Dies geſchieht auch
wenn ein größeres Vermögen zu verwalten oder
wenn das geiſtige oder leibliche Wohl der Kinder ge
fährdet iſt. Jſt ein ſolcher Beiſtand nicht beſtellt, ſo
übt die Mutter die elterliche Gewalt ſelbſtändig aus.
Eine Auffſichteführung dee Waiſenrates ſindet ber
ſolche Kinder gewöhnlich nicht ſtatt. Doch hat der
Waiſenrat dem Vormundſchaftsgericht Anzeige zu
machen, wenn ein Fall zu ſeiner Kenntnis gelangt,
wo das Gericht zum Einſchreiten berufen iſt.

Der Waſſerſtand der Saale iſt infolge
der anhaltenden milden Witterung und der damit
verbundenen Schneeſchmelze in den Thüringer Bergen
erheblich geſtiegen. Da die Saale noch nicht vom
Eiſe frei ſt, iſt, wenn vas milde Wetter weiter an
hält, Hochwaſſer mit ſtarkem Eisgang zu erwarten

Aus dem Merſebrrger
unci benachbarten Krellen,

m. Burgliebengau, 30. Jan. Einem ſchon
lange als dringend notwendig empfundenen Bedürfnis
den Elſterübergang hier für den Verkehr beſſer
zu geſtalten, ſoll ſicherm Vernehmen nach Rechnung
getragen werden. Die Brücke ſelbſt iſt trotz ihres
hohen Alters ſchon im 30 jährigen Kriege wurde
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ſie von den Truppen, die von Halle her anmaſchierten,
als Uebergang benutzt noch feſt und dauerhaft,
jedoch die Neigung ſt ſo bedeutend, daß wiederholt
Unglückefälle ſich hier ereigneten und kürzlich erſt ein
Moöbelwagen bei dem Glatteis Schaden nahm ferner
iſt das Bauwerk ſelbſt zu ſchmal angelegt. Dieſe
Uebelſtände ſollen möglichſt beſeitigt werden. Unlängſt
weilien Beamte hier und prüften die Verhältniſſe.
Die Verkehreverbeſſerung würde ſicher allſeitig mit
Freuden begrüßt werden.

P. Wünſchendorf, 30. Jan. Geſtern wurbe
auf der Grube „Cliſabeth“ bei Mücheln dem
17 ſJährigen Arbeiter Kulis ein Fuß abgefahren.
Der Verunglückte mußte nach Halle in die Klinik ge
ſchafft werden. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher für
die Eltern, da im vorigen Jahre unweit der Unglücks
ſtelle bereits der 22 Jahre alte Bruder von einem
Rübenwagen totgefahren wurde.

s Dürrenberg, 29. Jan. Anläßlich des Ge
burtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers erhielten am
Montag ver Salinenkaſſenrendant, Oberſchichtmeiſter
Karl Weidler hier den Charakter als Rechnungs-
rat, der Oberſteder Julius Seyfert aus Keuſchberg
und ver Schmiede Obergeſell Wilhelm Schütze aue
Porbitz das Allgemeine Chrenzeichen. Die
Dokumente bezw. Jnſignien dieſer Auszeichnungen
wurden Genannten in Gegenwart von Beamten und
Arbeitern durch den Direktor des hieſtgen Salzamies,
Bergrat Engelcke, mit warmen Worten der An
erkennung für die dem Staate geleiſteten treuen
Dienſte überreicht und dabei die Erwartung ferneren
muſtergültigen Verhaltens mit herzlichen Wünſchen
für recht langen, ungetrübten Genuß ver erwieſenen

Gnade ausgeſprochen E. V.)s Mücheln, 29. Jan. Geſtern abend feierte
der hieſige Krieger und Landwehr- Verein
ſein Kaiſer- Geburtstagsfeſt im „Schützen
haus Es war jeder Platz beſetzt. Eingeleitet
wurde es durch Konzertſtücke ver Stadtkapelle. Den
Prolog trug Fräulein Oppermwann vor. Hierauf
begrüßte der Vorſitzende die Feſtverſammlung, Paftor
Knolle hielt die Feſrede und brachte das Kaiſerhoch
aus. Nun wurden Theaterſtücke aufgeführt; das
erſte war „Jochen Päſel“, darauf folgte „Der ver
liebte Unteroffizier“, ein Stück. das die Lachmuskeln
in Bewegung ſetzte. Als letzte Aufführung folgte
„Der böſe Rummelsburger“, der gleichfalls großen
Beifall fand. Ein ſlotter Ball machte den Schluß
der harmoniſch verlaufenen Frier.

s Nebra a. U, 28. Jan. Frau Staatsminiſter

Kirchenbaufonds 3000 Mk. als Geſchenk überwieſen
on Helldorff auf Drackendorf hat dem hieſigen

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 3. Februar 1808 iſt zu Bühl

im Badiſchen der bekannte katholiſche Volksſchriftſteller Alban
Stolz geboren. 1833 zum Prieſter geweiht, gab er ſeit
1848, wo er Repetent am theologiſchen Konvikt in Freiburg
in Br. wurde, den vielgeleſenen „Kalender für Zeit und
Ewigkeit heraus. Seit 1848 war er Profeſſor der Paſtoral
Theologle und Pädagogik an der theologiſchen Fakultät, mehr
jedoch wirkte er durch eine Anzahl von asketiſchen und kirchen
politiſchen Schriften, wie er denn überhaupt als der vriginellſte
und fruchtbarſte aller populären Vertreter des deutſchen
Ultramontanismus gelten darf. Die weiſten ſeiner 19 Bände
umfaſſenden Schriften wurden in fremde Sprachen überſetzt
Er iſt 1883 geſtorben.

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 31. Jan. Ab

wechſelnd heiteres und wolkiges, etwas kälteres Weiter,
ellneweiſe eiwas Schnee. 1. Febr. Meiſt trockenes,
zemlich heiteres Froſtwetter. Mittags über Null.

Gerichtsver handlungen
Köln, 29. Jan Vor ver Kölner Strafkammer be

gann heute vormittag der Kölner Anarchiſtenprozeß
gegen 5 Männer und eine Frau. Ja Frage ſteht der Vertrieb
des Buches, in dem die Proletarier aufgefordert werden, bei
einer Mobilmachung nicht gegen den fremden Feind, ſondern
gegen ihre Unterdrücker und die Kapitaliſten die Waffe zu
richten. Die Soldaten ſollten mit den Arbeitern gemeinſame
Sache machen und im Kriegsfall ſtreiken. Hierin wird ſeltens
der Anklagebehörde die Aufforderung Zur Fahnenſlucht,
Gehorſamsverweigerung, Meuterei und militäriſchem Aufruhr
erblickt. Der Hauptangeklagte Lutze wird als ein eifriger
Anarchiſt und rühriges Mitglied der Föderation bezeichnet
der die andern zur Einſchmuggelung der Bücher angehalten
hat. Der Angeklagte Hörmann beſorgte die Ueberſendung
der Bücher von Amſterdam aus. Durch Tabakarbeiter wurden
die Broſchüren von Arnheim nach Emmerich befördert, um
von dort nach Köln durchgeſchmuggelt zu werden. Auf dieſe
Weiſe ſind etwa 1000 Broſchüren nach Deutſchland gelangt.
Ein Tabakarbeiter hatte ein Paket Bücher anſtatt nach
Emmerich an den Telegraphenvorſtand in Welperpos bei
Arnheim abgegeben, wodurch die Polizeibehörde Kenntnis von
den Schmuggeleien bekam. Nachmittags begannen die Zeugen
vernehmungen.

Bonn, 29 Januar. Das hieſige Schwurgerlcht hat
den Studenten Hans Pagenſtedt von der Anklage der
Vergiſtung der Anna Wirtz, Tochter eines Bäckermeiſters in
Mänſter in Weſtfalen, frei geſprochen

S Das Begießen der Salatpflanzen während
des Gottesdienſtes iſt geſtattet. Jn Schkeuditz
hatte die Gärtnereibeſitzerin Luiſe Hallecke von der dortigen
Pollzeiverwaltung einen Straſbefehl über 3 Mk. erhalten, weil
ihr Sohn mit einem Gärtnergehilfen am Vormittag des 13.

Oktober eines Sonntages, in der Zeit von 9 bis 92 Uhr
während des Hauptgottesdienſtes junge Salatpflanzen in auf

begoſſen hatte. Das Schreudltzer
chöffengericht hatte den Einſpruch der Gärtnereibeſitzerin

gegen die Strafoerfügung verworfen. Die Strafkammer zu
Hable hob dagegen nach längerer Verhandlung die Polizei
ſtrafe auf. Ein Sachverſtändiger legte dar, es habe ſich im
fraglichen Falle um eine unumgänglich notwendige Arbeit
gehandelt. Jn der Oktoberzeit werde die Einwirkung der
Sonne auf die Beete erſt gegen 9 Uhr fühlbar. Dann müßten
aber die Miſtbeete aufgedeckt und junge Salatpflanzen reichlich
angefeuchtet werden, denn ſonſt würden ſie durch zu ſtarke
Wärmeentwicklung leiden und eventuell verdorren. Der
Verteidiger der Angeklagten wies darauf hin, daß der Verband
der Handelsgärtner Deutſchlands ſchon mehrfach in ähnlichen
Fällen obſiegende Erkenntniſſe erſtritten habe, erſt kürzlich eins
in München Jn der Begründung des Straſkammerurteils
wurde geſagt, es habe im fraglichen Falle eine Notarbeit
vorgelegen, die gerade um die betreffende Tageszeit verrichtet
werden mußte.

Miſtbeeten

Citeratur, Runst uncl Glissenschaft.
Engliſche Schlöſſer und Gärten, die durch die

Pracht, Voruehmheit und idylliſche Schönheit ihrer Anlagen
auch ſür den Kontinent vorbildlich ſind, ſchildert ein mit reichen
Abbildungen verſehener Aufſatz des neueſten (10) Heftes der
iuſtrierten Zeitſchriſt „Moderne Kunſl“ (Verlag von Rich.
Bong, Berlin W. 57. Preis des Vlerzehntagesheſtes 60 Pf.),
der unſern Leſern hochwillkomnien ſein dürfte. Die Fronten
dieſer waldverſteckten, gartenumzgebenen Herrenſitze, deren ſtarke
Mauern oft an aſtengilſche Königsſchlöſſer gemahnen, die
ephenumſponnenen Gartenhäuschen, deren Fenſter wie Märchen
augen hlicken, die terraſſenſörmigen Hügelanlagen mit Ausſichts
türmen, die ſeearligen Baſſins und prangenden Vlumenbeete
ergeben ein kunſtvolles Naturgebilde von eigenartigem Reiz.
Aus dem übrigen texilichen Inhalt des Heſtes heben wir
Siguor Saltarinos feſſelnde Plauderei über „Zirkusliteraten“
nnd ihre eigenartigen Schickſale, Oskor Anwands eindringenden
Aufſaß über die Schwarz Weiß Ausſtellung der Sezeſſion,
Dora Durcke s geiſtvolle Charafteriſtik der Sängerin an der
Berliner Komiſchen Oper, Maria Labig, und die lebensvolle
Sklz e des japaniſchen Fechtkampfes mit Bambusſtäben hervor.
Der reichhaltige bildneriſche Teil bringt ſo vortreffliche Blätter
wie das farbenkräſtige Aquorellfalſimile nach E. Schmitz
humorvollem Gemälde „Um a Buſſerl“ und Meiſterholz ſchnitte
z. B. nach E. Kaempffers „Tannhäuſer im Venusberg“. Mit
prägnanter Faſſung in Form und Wort weiß das ZickZack
auch diesmal origigelle Einfälle und Szenen ans dem Kunſt,
Theater und Geſellſchaſtsleben feſtzuhalten.

Vermischtes.
(Wegen der abgeirrten Grangate) auf dem

Tegeler Schießplatz bei Berlin, die ſeinerzelt, wie erinnerlich,
ein Wohnhaus in Saatwinkel teilweiſe zerſtörte, ſind
auf Anordnung der Militärbehörde die Schießübun gen der
Garde- Feldartillerie nach Döberitz verlegt worden.

(Eine geheimnisvolle Krankheit,) die äußerſt
langwierig und ſchmerzhaft war, herrſchte ſeit etwa zwei Jahren
in Negenborn (Braunſchweig) und den Nebenorten. Ganze
Familien erkrankten daran und man mied die Häuſer, weil
man die Krankheit als Typhus anſah. Jm Krankenhauſe zu
Holzminden wurde, wie die Blätter melden, ſchließlich feſtgeſtellt,

daß Bleivergiſtung vorliege. In einer Mühle ſoll zur Aus
beſſerung der Müglenſteine Be i verwendet und durch Ver
wendung des Mehls die Erkrankung hervorgerufen ſein.

(Familiendrama.) Jn Haidgraben bei Elmshorn
hat, wie die „Elmshorner Zeitung“ meldet, der Schuhmacher
Wagner ſeiner von ihm getrennt lebenden 2 jährigen Ehefrau
am Mittwoch früh den Hals durchſchnitten. Die Frau
war ſofort tot. Alsdann verletzte er ſich ſelbſt tödlich.

(Ueber den Jrredentiſtenprozeß in Rovereto)
wird von dort weiler gemeldet: Die Verhandlung begann am
Mittwoch um 9 Uhr vormittags Die Verteidiger brachten
zunächſt eine Reihe von Auträgen wegen Hinzuziehung neuer
Zeugen. Ein Teil der beantragten Zeugen wird vom Staats
anwalt zurückgewieſen. Um I11 Uhr beginnt das Zeugenverhör.
Der Präſident ermahnt vorher die Angeklagten, ſich als ge
bildete Herren zu betragen, auch wenn gegen ſie ausgeſagt
würde. Als erſter Zeuge wird Turnlehrer Schor- Wels ver
nommen. Um 21 Uhr wird die Verhandlung unterbrochen.

(Auf der Suche nach dem Mörder der Frau
Gläſer in Berlin.) Der Steinſetzer Schmidt, der, wie
wir meldeten, zweimal verhaftet worden war, weil er im Ver
dachte ſtand, die Frau Gläſer auf dem Tempelhofer Felde
érmordet und beraubt zu haben, wurde jetzt als un ſchuldig
aus der Haſt entlaſſen. Die Kriminalpoltzel verfolgte außer
dem die Spur eines Händlers Zan der Hegen den ſie ſoviel
Belaſtungsmatertal zuſammengetragen hat, daß ſie zu ſeiner
Verhaftung ſchriit.

(Anglücksfall oder Verbrechen Am Montag
fuhr der Bauer Tank aus Brfieſt bei Paſſow (Uckermark)
Gerſte mit zwei Wagen nach Schwedt a. O. Als er auf dem
Rückwege nach Paſſow. kam, war der hinter ihm fahrende
Wagen mit dem Knechte Rochus Hecht verſchwunden. Der
Wagen mit dem Pferde wurde Dienstag früh hinter dem
Dorſe Brieſt gefunden. Nachmittag wurde der vermißte
Knecht in der Nähe des Bahnhofs Paſſow, ungefähr 10 m
von einem Waſſergraben entfernt auf dem Rücken liegend tot
aufgeſunden. Ob ein Verbrechen oder Unglückefall vorlkegt,
wird die von der Staatsanwaltſchaft eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

(Dex Vatermörder Scheffhold ein Bauersſohn
aus Oberhauſen in Oberbayern, der ſeinen höechbetagten
Vater im vorigen Sommer erſchoſſen hat, um ihm, wie
er ſagte, die Alters beſchwerden abzukürzen, und der außerdem

den benachbarten Gutsbeſitzer Maurer in Siglhof aus Rach
ſucht durch vier Gewehrſchüſſe tödlich verletzt hat, iſt nunmehr
des Mordes angeklagt worden, nachdem die Beobachtung des
Mörders im Jrrenhauſe keine Anhaltspunkte für Geiſtes
ſihrung ergab. Reue empfindet der Angeklagte nicht. Er
will vielmehr ſeinem Vater mit der Mordtat nur Gutes ge
an haben und iſt ſtolz auf ſelte Streifzüge, die er als
bayriſcher Hleſl zum Schrecken der Bevölkerung zwei Monate
lang bis zu ſeiner Verhaftung am 25 September unter
nommen hat. Der Prozeß kommt in der ſchon am 3. Februar
beginnenden zweiten Schwurgerichtsperiode in München
zur Verhandlung

Die Rekruten) ſind über dke Ehrenbezeugurgen
inſtrutert worden, wobei ihnen auch beigebracht wurde, daß ſie
in gerader Haltung an dem Vorgeſetzten vorüberzugehen
haben, wenn ſie einen größeren Gegenſtand als ein Kommiß
hrot unter dem Arme haben. Vier Worhen darauf begegnet
der Jnſtruktor dem Polen Brſeztezynek, an deſſen Seite ein
draller Küchendragoner ſchwebt. B. nimmt gerade Haltung
an und will vorüber. „Warum grüßt du nicht vorſchrifts
mäßig herrſcht ihn der Leutnant an. „Hab' ich

größeren Gegenſtand als Kommißbrot unter dem Arm, iſt ſich
Braut meiniges. Muß ich vorübergehen in gerader Haltung,
Panje Leutnant.“

(ZigarrenWeisheit.) Die Süddeutſche Tabaks
zeitung bringt folgende hübſche Aphorismen: Zigarren ſind
wie Menſchen: ſo ſchwer zu behandeln, ſo leicht zu verletzen.
Die Männer beurteilen Zigarren meiſt ſo, wie ſie Frauen
beurteilen; nach der Außenſeite; innen ſteckt oft der beſte
Tabak, aber wegen des Deckblattes allein verſchmäht man ſie
ſehr oft. Zigarren ſind wie die Hausſrauen: ſie taugen
nicht viel, wenn ſie immerfort ausgehen Zigarren ſind wie
politiſche Redner: wenn man ſie an der unrcchten Stelle in
den Mund nimmt, ſo verbrennt man ſich das Maul.

S z

Neueste Nachrichten.
Berlin, 30. Jan. Dem Berl. L A.“ zufolge

wurde auf den Eilzug 155 von Straßburg nach
Köln kurz nach Verlaſſen des Straßburger Haupt
bahnhofes auf dem Güterbahnhofe Hausbergen von
einer Rotle Burſchen mit ſchweren Steinen ge
worfen. Eine Reihe Fenſter wurden zertrümmert.
Der Lokomotivführer und mehrere Reiſende wurden
verletzt.

Köln, 30. Jan. Jn Carden wurde bei der
ſogenannten Billigfeier nachts ein Anſchlag gegen
das katholiſche Pfarrhaus unternommen.
Als der Pfarrer, deſſen Schweſter und die Magd
fich zur Ruhe begeben wollten, wurden naufhörlich
Schuſſe gegen die Schlafzimmer der drei Perſonen
abgegeben, die in die hinteren Raume flüchteten,
aber auch dorthin von den Mordbuben verfolgt wurden.
Jnégeſamt ſind 17 Fenßſterſcheiben durch die Schüſſe
zertiümmert, die hölzernen Fenſterläden erſplittert
und in den Zimmern durch die einſchlagenden
Kugeln große Verwüſtungen angerichtet worden. Die
Jaſaſſen des Pfarrhauſes ſchwebten bis zum frühen
Morgen in Lebensgefahr. Dann verſchwanden die
Altentäter, von denen bisher keine Spur aufzuſinden

geweſen iſt.
Darmſtadt, 30. Jan. Fürſt Guſtav Erbach

Schönberg iſt geſtern abend nach längeren Leiden

verſchieden.
London, 30. Jan. Jm Hauſe ver Lords

ereignete ſich am Dienstag ein Aufſehen erregender
Zwiſchenfall. Unter die Peers hatte ſich in
Peerstracht ein Unberufener gemiſcht, der, kurz
Hevor der königliche Zug anlangte, aus dem Hauſe
hinausbefördert wurde.

Caſablanca, 30. Jan. Mulay Hafid hat
Muley Reſchiv wegen deſſen Niederlage gm
T v. M. abberufen und durch den Scherifen des
Bezinks Marrakeſch erſett. Hafid iſt im Vormarſch

auf Settat. eLiſſabon, 30. Jan. Geſtern nachmittag kam
es hier wieberholt zu Aufläufen. Einige An
ſammlungen von Menſchen, die mit Revolvern be
waffnet waren, wurden von der Polizek auseinander
getrieben. Einige Perſonen, hauptſächlich Polizei
beamte, wurden verletzt. Jm übrigen iſt das Aus
ſehen der Stadt ein gewöhnliches.
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Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Da anregende Motive heute von keiner Seite vorlagen,

bewegte ſich das Geſchäft am Getreidemarkte in den engſten
Grenzen. Weizen und Roggen konnten den geſtrigen Stand
gut vehaupten, weil das Angebot ſich nur in veſchränktem
Maße zeigte. Hafer und Mais waren ohne Umſatz und
nominell unverändert. Rüböl ohne Anregung und ſtill zu
geſtrigen Preiſen. Wetter Unbeſtändig.

Weizen lok. in 217,00 221 00 Mk. Jan. Mk.
Mal 221,25 --221,50 Mk. Juli 220,25 220,50 Mk. Be
hauptet

Roggen lok. inl. 208, 00-207, 00 Mk. Jan. Mk.
Mat 211,75 211,25 Mk., Juli 207,25 Mk. Ruhig.

Hafer fein 177,00-190,00 Mk. do mittel 168,00
176,00 Mk, do. gering frei Wagen und ab Bahn 164,00 bis
167,00 Mk. Jan. Mk Mal 172 75 Mk., Juli
173,00 Mk. Behauptet.

Mais amerik. mix. 176,00 178.00 Mk., do. runder
158,00 167,00 Mk. Jan. Mk. Mai 152 Mk.
Behauptet.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 23,50 31,25 Mk.
Ruhig.

Roggenmehl Nr. O und 1 26,70-28,30. Jan.
Mk. Mai Mk. Still.Kübsl loko 69,50 Mk. Br. Febr. 69 10-69,20 Mk.
Mat 69,60 Mk. Br. Okt. 6930 Mk. Matt.

Gexr ſten il. leicht 169,00--170 00 Mk., do, ſchwer frei
Wagen u. ab Bahn 171,00 180,00 Mk. do. ruſſ. frei Wag.
169 00 158,00 Mk., leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 186,00 bis
19400 Mt. do. do. fein 193,00-200, 00 Mk.

Welzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
13,50 Mk do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 13,50 Mk.

Roggenkleie neito ab Mühle exkl. Sack 13,25 bis
13,75 Mk.

Verwandten, Fret
nachricht, daß unſer lieber Vater, der Schneidermeiſter

Friedrich Welner
E plötzlich und une wartet geſto ben iſt

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung Sonnabend nachmittag

4 Uhr ſtatt.
findet



Mnzeiges
S eſſen Tell Kbermarmt die Kebakeioe

m gegenkber Keine Verantwortung
n Familiennachrichten.

Ein munterer Junge
a gekommen

W Krausse und FrauGertrud geb. Heer
Merſeburg, den 29. Januar 1908.

e a
Für die Beweiſe ver Tetlnahme beim Hin
ſcheiden der

Frau Witwe Küntzel
ſagen herzlichen Dank

dte trauernd

Bekanntmachung.
Auf den Antrag von mehr als zwei Dritteln
der betelligten Geſchäftsinhaber ordne ich nach
Anhörung der Gemeindebehörte gemäß S 139
der Relchsgewerbeordnung hiermit an, daß

abvom I. Februar 1908
in der Stadt Merſeburg
alle offenen Verkaufsſtellen an
den Werktagen um s Uhr abends
für den geſchäftlichen Verkehr

zu ſchließen ſind.
Die auf Grund des S 139 0 Abſ. 2 a. a

D. von der Ortspolizetbehörde erlaſſene Be
ſtimmang, derzufolge für einige Tage des
Jahres Verkaufsſtellen für den geſchäſtlſchen
Verkehr über 9 Uhr abends |inaus geöffnet
ſein dürfen, wird hierdurch nicht berührt.

WMerſeburg, den 6. Januar 1908
Der Künigliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d Recke.
Bekanntmachung.

Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg hat
auf Grund des Geſetzes von 2. Apil 1887,
e S. 105 beantragt, die Genehmigung zu
ertetlen,

Merſeburg,
2. die Parzellen Blatt 4 Nr 670/170 mit

361 qm Fläche und Blatt 4 Nr. 672/170
nitt 513 qm Fläche an die Ferag C. W
Julius Blancke und Comp., G. m. b. H.
in Merſeburg, gegen eine Geldentſchädigung
von 3 Mark ſür das qm unter folgenden
Bedingungen

L De Firma C W. Julh 3 Blarcke und
Comp. verpflichtet ſich, guf eigene Koſten
nach den Vorſchriften und unter Aufſicht
des Stadtbauamtes den Teil des Grabens
der ſich neben dem Rotenbrückenrain und
neben dem Feldwege Uttr. pp. und weſtlich
s letzteren ertlang zieht, an das ſtädtiſche
Kanalnetz anzuſchteßen oder der Stadtge
weinde, falls dieſe die Ausführung über
nimmt, ſämtliche Hierdurch en tſtehenden
Koſten zu erſtatken.

2 Die vorgenannte Firma übernimmt die
Verpflichtung, die erforderlichen Einlanſs
ſchächte jährlich mindeſtens viermal und
außerdem, ſo oſt es nötig iſt oder vom
Stadtbauamt gefordert wird, ordnungs
mäßig zu reinigen, ſolange der Kanal
ausſchließlich oder doch überwiegend zur d
Entwäſſerung des Grabens am Roten
brückenrain Und am Wirtſchaftswege Bttr.
pp. und weſtlich des letzteren dient.

3. Der nach Nr. 1 anzulegende Kanal wird
Eigentum der Siadtgemeinde Merfeburg,
welche ſich zur Unterhaltung desſelben ver
pflichtet. Kanalbenutzungsgebühren ſpäterer
Aulteger fallen ihr zu. Für den Anſchluß
Des fraglichen Gräbens ſelbſt an das
n ſind keine Nutzungsgebihren zu
zahlen

4. Die Firma Blancke hat für alle Schäden,
welche den Separations-Intereſſenten, den
Anliegern oder der Stadtgemeinde durch
die Abtretung der erwähnten Grabenteile
an die Firma Blancke, deren Zufüllung
ſowie durch die anderwrite Ableitung des
Waſſers aus dem am Rotenbrückenrain,
ein am Feldw e ge littr. pp. und dem
weſtlich davon verbleibenden Grabenteile
in die ſtädilſche Kanaliſation entſtehen
aufzukommen

Außer den hiernach von der Firma
Blancke zu übernehmenden Verpflichtungen hat
dieſelbe für eine genügende Entwäſſerung
des Graul' ſchen Grundſtücks, insbeſondere
der Parzellen Kaſtenblatt 4 Nr. 601/210
und 602/210 der Gemarkung Merſeburg in
geeigneter Weiſe zu ſorgen
Für die Durchführung des Veräußerungs

geſchäfts beabſichtigen wir
den Königlichen Landragt

Herrn Grafen d'Hguſſonville in Merſeburg
zum beſonderen Vertreter der Geſamthelt des
SeparationJatereſſenten gemäß S 9 des ein
gangserwähnten Geſetzes zu beſtellen.

Etwatge Einſprüche ſind innerhalb einer
Friſt von 2 Wochen bei uns anzubringen

Mexſeburg, den 22. Jannar 1908
Königliche General Kommiſſion.

v. Engelbrechten.
Wohnung Kindenſtrage I per T April S

zu vermieten. Näheres daſelbſt part.

Holzverkauf,
Montag den Februar d. J

vormittags II Uhr,ſollen auf der Dreiäckerwieſe des Ritterguts
Tragarth
90 Haufen Weidenkopfholz

meiſtbietend verkauſt werden.
Samnmelplatz an Ort und Stelle.

xeſentlicheGulsverſeigerung

des Gutes Seebeniſch bei Markranſtedt Nr
10—12 findet am

15. Februar d. J.,
vormittags 10 Uhr,

n Markranſtedt i Thüringer Hofe“ ſtatt.
Das Gut iſt etwa 12 ha groß. Die Gebäude
das lebende und tote Inventar befindet ſich in
ſehr gutem Zuſtande. Bedingungen im
Termine Der Beſitzer.

für 165 Markine freundl. ohne
boch, beſtehend aus Siube, Kammer, Küche,
Bodenraum Keller urd Torfgelaß, iſt an ruhige
Leute zu vermieten und l April d. J. oder
auch ſpäter zu beziehen. Näheres

Helgrube 9, 1 Tr.
Wohnung, 1. Eiage, ven 2 Suben, 9

Kammern, Küche und Zubehör, zu vermteten
und 1. April zu beziehen

Unteraltenvurg 52, Hinterhaus
Weißenfelſer ſtraſze II ſt die T. Etage

zu vermteten und am 1. April 1908 zu be
ziehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontor
des Vorſchuß- Vereins, Moykt 10, part.

Etne Wohnung, beſtehend ans 5 gimmern
gebſt Zubehör, Preis 540 Mk ſofort zu ver
mieten und I. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Parterre Wohnung, 3 Zimmer T Kammern
Küche und Zubebör, Preis 400 Mk, zum
I April zu vermieten. Zu erfragen bei

Michel, Friedbrichſtr 38 I.
Freundliche Wohnung,

2 Stuben, Kammer, Küche und Zudehör, per
I. April zu vermketen. Preis 255 Mk

A. Stwehl. Neumarkt 42.
5 T g ſucht zum I April in anEine Dame ſtändigen Hauſe Wohnung

G fl. Offerten unter W N in der Exped. d.
Bl. niederzulegen

E. Wohnung t d Exped. d. Bl abzugeb.

Freundliche Stube
ſofort zu vermieten Anmtshäuſer 17

5 J ſoſort zu mieten geHeizbare leere Stuhe et
„Stube“ an die Exped. d. Bl.
Ein ſrenndlich möbliertes Wohn

und Schlafzimmer
ſofort zu vermieten Lindenſtraße
Gut möbl. Wohn u. Schlaſzimmer
iſt zu vermieten ev. mit Klapier; ebenſo ein
M lertes Zimmer. Wo ſagt die Exped

Geſucht
2 elegant möhlierte Zimmer

in möglichſt rihiger und ungeſtörter Lage für
längere Zeit Gefl Offerten unter O W an
die Exped d Bl.

Bessere Schnlafstele
mit Koſt zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.
1000 Mark auſ 2 Jahre von punkt

lich m Zinszahler ſofort
zu leihen geſucht. Azenten verbeten Offerten

Wohn oder Zins reſp.
Geſchäftshaus

zu kaufen geſucht Oſſerten unter W an dle
Exved d. Bl

Scheunemoſſiv, mit 2 ſchönen Getreide-Böden, verkaufe
preiswert Reflektanten bitte Offerten unfer
R 1856 in der Exped. d. Bl abzugeben
Jung. Mann ſucht Priva miſtagshiſch

(Hausmannskoſt). ff Preis untetOfferten mit
Chiffre G 7 an die Exped. d. Bl. erbeten

Ein Kinderwagen
und ein verſtellbarer Kinderſtuhl

zu verkaufen Bismarckſtraße 6.
44 Mehrere Sofas, gutGelegenheitskauf gearbeitet darunter ein

gebrauchtes, ſind billigſt zu verkaufen
A. E. Scehüäld, Wagnerſtraße 3.

Eine junge friſch
melkende Zugkuß

S iſt zu verkaufen
e Burgliebenau Nr. 15

S neue Dahenmasſen

Wohnung für 150 200 er ſofort ver
W Avril zu mieten geſucht. Offerten bitte unter

unter „1000 an die Exped. d. l eben

altes Fahrracdh
wird zu kaufen geſucht.
Preisangabe unter R L an die Exped. d. Bl

Kaufe
getragene Kleidnngsſtücke,

Stiefel und dergl. mehr.
H. Apelt, Oelgrube 4.

leihen oder zu
weiße Mauer 24, I.

klegunte Damenmashe
zu verlethen Friedrichſtraße 13.

1 Damenmaske
zu verleiten Poſtſtraße 6, im Hofe.

Pine elegante Herrenmaske
iſt billig zu verkauſen. Zu erfragen in der
Exped d. Bl.

Eine gute Herreumaske
iſt zu verleihen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes.

Futterkartoffeln
per Zentger 2,25 Mk. verkauſt

Hreygang., gr. Ritterſtraße 7.
Aepfel und gute Kochbirnen

hat noch abzugeben

F. Rödel, Halleſcheſtraße 75.

Dier
a Mandel Mk. 1.20,

amerik. Schmalz
a u 55 Pf.
Emil Woltt,

Kopfläunse?
Wanzen, Fſlöhe beſeitigt radißal „Diskrel“,
a 50 Bfg.

h atte Dtoherie
Auf Teilzahlung

Möbel, Anzüge, Kleideritoffe c. bis
31. März d. J ohne Anzahlung. Wöchent.
Abzahlang 50 Pf. bis T M

verkaufen

empfiehlt

Taſeſſerrig und Pilant im Geſchmag ſiad
meine ſelbſt eingekochten

Keidelbeeren,
a Fl. 40 und 60 Pfg.

S Prelggelheeren,
a Pfd. 50 Pfg

ſelbſt eingelegte

Senfgurken,
a Pfd. 40 Pfg.

Paul Mäther Hechel.
Markt 9.

Heidelbeerflaſchen nehme ich mit 10 Pfg
zurück.

Prima Ware,
dieſe Woche wieder ff.

empfiehlt

W w. Kolbe,
Roßſchlächterei Sixtiberg.

Aepfel,
beſte MohrenStettiner, verkauft

gr. Ritterſtraße 7.

Kehtung?
Empfehle

prima warane Würstolzen,
ſ. Rossfleisch a Pfd. 30 P.

Gehacektes a Pfel, 30 Pr.
pa. Wuvst a fl. 50 E.W. Naumnelorf,

Dlefer Keller I.

täglich friſch, empfiehlt

Emil Wolff,
Hygients ehe

Awuilcel?
S Sorzgenloſe Zukunft dech

neueſte Erfindung! Stück Mk.
Aufklärung verſchl. geg. 10 Pf Marke

O. Rimze. Leipzig 51, Düſourſtraße 33

Ein ſich noch im guten Zuſtande befindliches S

Offerten mit

Sederbetten, Wäſche, Wobel, Schuhe,

viſſig zu ver

E. eng Wetßenfelſerſtr. 2

empfiehlt zur Bockbtierſaiſon in hervor
ragend feiner ſters friſcher Ware

bärte beſeitigt im Nu ſchmerzlos Vulver „Ndin
a 1.50 Alk.

Richard Kupper. Gentral-Drogerie.

Flechten
RHeende und trockene Schuppentflechte skrept.

Ekzoma, Hautaussehläge,

offene Füsse
Beinschkden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäerig

Wer bisher vergeblich hoffte
reheilt zu werden, mache noch einen Versnehb

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrol on Gift und Säure. Doss Mark 1. u. Z.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiss grün rot
u. Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sachs

Fulschungen weise man zurücr. o
Zu haben in den meisten Apotheren

usten,.
not. begl. Zeugn. bezeugen den bewährt.5245 en

ars
Brust Karamellem
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

Aerztlich erprobt gegen Huſten, Heiſerteit,
Kakarrhe, Verſchleimung, Rachenkatarrd

Paket 25 Pf. Doſe 50 t
aſcheKaiſers BruftCrtrakt

Beides zu haben in Merſeburg bei
E. Stöcker, Königl. priv. Stadtapotheke.

Wilh. Kieslich, Adler Drogerte.
Panl Richter Achn. Jnh. Herm. Emanuel

NeumarktDrogerte.

vo ne
C. H. Hülſe in Lauchſtädt.

eng Juckt,
wer durch Hautjncken zur Verzweiflung gebracht wird,
gebrauche Zucker's Patent Medizinal Seife
D. R. P., ärztlich empfohlen und tanſendfach bewährt
Preis 50 Pfg. (kleine Packung, 15 High und Mi 150
(groſze Packung, 359ig, von ſtärkſter Wiriung)

Wunderbare Erfolge
bei Hantaſf

et und einz
Pro

r

Dopholdoſe 70 Pf s Beſte Edelſte und Rei
die kindliche Haut. Ueberall zu haben. tdirerter Verſand durch L. Zucker En., Berlin
Potsdamerſtr. 73.

Jn Merſeburg echt in der Adler-
Drogerie Wilhelm Kieslich, Jnh.

Haaransfalll Yaarſfra!
Haarſpalte! Kahlköpfigkeit!

Kurt Atzel, Entenplan,

S J jederun e un ein mer wies alt

2 und viel erprobten
Wendolsteiner Häusners

Zrenvessel-dpirſtas

per Flaſche Mk. 0,75
a 150 u. 3, ächt mit

„Wendelſtelner

S Kircherl“ u. „Brenne neſſel“. Kräftigt dena Haarboden, rein igtvon Schuppen, ver
e h 2 hütet den Haarausfall

befördert bei täglichem Gebrauche ungemein das
Wachstum der HaareAlpina- Seife a Mk. 0,50, Alping- Milch

a Mk. 150.
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümer.

Carl Yunnins, München. Depots
Drog. W. Kieslich, Centräldrog. Richard
Kupper, Oskar Leberl, Max Hagen,

erm. Emannel, Neumarkt-Drogerie, B.
rtmann, Dom- und Stadt-Apothee

Verantwortliche Redakkton, Hruck und Verlag von h. on er in errſeone
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